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Das Lodzer Thermometer. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das wichtigſte innenpolitiſche Ereignis der letzten Zeit 
find unbeſtreitbar die eben in Lodz ſtattgefundenen Stadt⸗ 
ratswahlen, bzw. das von den politiſchen Beobachtern und 
Sterndentern mit ungewöhnlichem Intereſſe erwartete Er- 
gebnis diefer Wahlen. Die geſamte unabhängige öffentliche 
Meinung iſt ſich darin einig, daß das Lodzer Wahlergebnis 
eine ganz beſtimmte ſymptomatiſche Bedeutung habe. Den 
Wahlen war ein durch die Behörden nicht gehinderter 
Wahlkampf vorausgegangen, über den Wahlurnen ſchweb⸗ 
ten bei der Stimmenabgabe keine Wunder wirkenden 
Geiſter, die Stimmenberechnung erfolgte mit tadelloſer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, kurz: es waren alle Vorbedingungen ge⸗ 
geben, die nicht daran zweifeln laſſen, daß das Wahlergeb⸗ 
nis in der zweitgrößten Stadt Polens eine annähernd 
richtige Widerſpiegelung des realen Kräfteverhältniſſes der 
politiſchen Lager und Richtungen iſt, die in dieſer Stadt um 
den Einfluß auf die Bevölkerung ringen. \ 

Das Wahlergebnis hat mit einer Deutlichkeit, die keinen 
Zweifel zuläßt, gezeigt, daß nur zwei Hauptorientierungen 
die Maſſen beherrſchen und daß dieſe, wenn man ſie ihren 
Willen zum Zuſammenſchluß realifieren läßt, ſich in zwei 
extremen, in unverſöhnlicher Feindſchaft einander gegenüber 
ſtehenden Lagern zuſammenſchließen. Das eine Lager bilden 
die Anhänger der marxiſtiſchen Weltauffaſſung und 
Wertungsweiſe und alle bürgerlichen Elemente, die ſich zum 
Anſchluß an das Klaſſenkampf⸗Banner gezwungen ſehen, das 
andere Lager aber bilden die Nationaliſten. In Lodz 
iſt der Zuſammenſchluß aller anti⸗nationaliſtiſchen Elemente 
unter der Firma der PPS und der Gewerkſchaften erfolgt. 
Dieſe „Front“, welche den bekannten „Volksfronten“ neueſter 
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gewieſen als die polniſche nationc Front, welche es 
bloß auf 26 bezw. 27 Mandate gebracht hat und gegenüber 
dem triumphalen Erfolg bei den vorhergehenden Wahlen eine 
anſehnliche Einbuße an Einfluß verzeichnen muß. 

Dieſe polniſche marxiſtiſche Front erweitert ſich außer⸗ 
dem durch den jüdiſchen ſozialiſtiſchen „Bund“, der über 
6 Mandate verfügt. Sofern es ſich um die Geſamtoppo⸗ 
ſition gegen das polniſche Nationale Lager handelt, jo find 
noch 3 Mandate des jüdiſchen Blocks (Aguda) und 2 Man⸗ 
date der Zioniſten hinzuzurechnen, was im Endergebnis ein 
übergewicht von etwa 16 Mandaten über die Wahlreſultate 
des polniſchen nationaliſtiſchen Lagers ergibt. 


Hie Marriften und Juden — bie polniſche 
Nationaliſten: Dieſe Gegenüberſtellung iſt das her⸗ 
vorragendſte Merkmal des durch das Wahlergebnis in Er⸗ 
ſcheinung getretenen Kräfteverhältniſſes der politiſchen 
Orientierungen innerhalb der Bevölkerung von Lodz. Daß 
zwei anſehnliche Gruppen: der Deutſche Volksbund 
mit über 13 000 Stimmen, die auf ihn gefallen waren, und 
die volniſche Chriſtlichnationale Arbeiter⸗ 
front mit über 11000 Stimmen infolge einer ungünſtigen 
. 8 Pu . gebührenden Mandate gefom- 
men find, am We 5 n Gegen⸗ 
überſtellung der zwei eee arundſätzlichen Gegen 

Eine derartige Gegenüberſtellun richt eine beredte 
Sprache, deren die eemelichkeit 8 die Tatſache er⸗ 
höht — bei e Sanierungsgruppen eine im Verhältnis 
zum = 3 der zwei Hauptlager geradezu lächer⸗ 
lich geringe Stimmenzahl erhalten haben. Die Maſſen in 
der zweitgrößten Stadt Polens ſtreben nach zwei entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen auseinander, während hinter dem be⸗ 
ſtehenden Regime offenſichtlich — wenigſtens in Lodz — 
nicht in Betracht kommende Häuflein ſtehen. 


In Anſehung dieſes merkwürdi iſſes 
Volksbefragung (denn als ſolche blen in 
die Lodzer Selbſtverwaltung dar) erheben ſich Fragen auf 
Fragen, welche breit zu erörtern die oppoſitionelle Publi⸗ 
ziſtik aller Farben es viel leichter hat als die dem regie⸗ 
renden „Lager“ dienende Preſſe. 

Die Oppofitionsprefie betrachtet die Zahlen des Lodzer 
Wahlergebniſſes wie die Angaben eines Thermometers über 
3 und zieht aus ihnen die entſprechenden 

Der „Kurjer Warſzawſki“ meint, daß ungeachtet der 
lokalen Beſonderheiten 792 055 — „daß, 255 15 9055 ge⸗ 
ſchehen iſt, ſich ungefähr ähnlich in anderen 
dnklniſchen Städten wiederholen könnte“ 
Te ſich nämlich große politiſche Lager, die, ſei es ideen⸗ 
mäßig und organiſatoriſch ſelbſtändige Einheiten, ſei es 
dauerhafte Zuſammenſchlüſſe verwandter Gruppen bilden, 
einander gegenüberſtehen würden. Als den „ſtatiſtiſch wahr⸗ 
haften Sieger“ in Lodz ſieht das Blatt die PPS an; in 
Wirklichkeit habe aber dieſe Partei ihren Sieg nicht ſo ſehr 
einer immens gewachſenen Anziehungskraft auf den pol⸗ 
Bi den Arbeiter als der Tatſache zuzuſchreiben, daß beinahe 
55 Hälfte der „füdiſchen Stimmen den Sozialiſten zuge⸗ 
alien war“. Außerdem ſeien noch die Stimmen der Kom⸗ 
waz iſten in Abrechnung zu bringen, um das zu beſtimmen, 
de Phe auf ihr Separatkonto eintragen dürfe. Im 
Laß en aeg er feit, 
me odzer piegel als „ein ermo⸗ 

eter der Stimmungen in den Städten Polens be 


Mandate erworbe and 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag, den 2. Oktober 1936. 


trachtet werden könnte, ſowohl die Anhänger des jetzigen 
politiſchen Zuſtandes als auch die Vorkämpfer tieferer 
Anderungen im Lande Stoff zum Nachdenken hätten.“ 
Zugleich macht das Blatt die Bemerkung, daß in An⸗ 
betracht der Gegebenheiten, welche Lodz zum Bewußtſein 
bringt, das Problem einer Mono ⸗ Partei wahr⸗ 
haftig als leere Fiktion erſcheinen müſſe. 


Der „Goniee Warſzawſki“ verweiſt auf die Frontände⸗ 
rung, welche die Juden vollzogen haben, indem ſie von der 
Sanierung ins ſozialiſtiſche Lager übergegangen ſind. 
„Man wird — ſchreibt das Blatt — mit dem Beſtreben der 
Juden, die Kräfte des Sozialismus in Polen zu ſteigern, 
rechnen müſſen. Heute träumen bereits die Juden von der 
Erjetung des Sanierungsregimes durch ein Regime 
der Volksfront.“ 

„Die Lodzer Wahlen — heißt es weiter — haben die 
Kraft der anti⸗jüdiſchen Loſungen erwieſen, 
deren ſich die Nationale Partei vor den Lodzer Arbeiter⸗ 
maſſen bediente. Es hat ſich gezeigt, daß dieſe Loſungen eine 
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nicht minder ſtarke Wirkung auf den, Arbeiter hatten als 
die Klaſſenkampf⸗Loſungen, mit denen die PPS operierte. 
Gleichzeitig muß man feſtſtellen, daß die antijüdiſchen Lo⸗ 
ſungen, deren ſich die Nationale Partei bedient, die 
jüdiſchen Maſſen in das Lager der PPS drän⸗ 
gen. Das muß ſich auf die Ideologie der PPS aus⸗ 
wirken, welche mit Rückſicht auf ihren neuen Bundes⸗ 
genoſſen oft genötigt ſein wird, ſich für die jüdiſchen Maſſen 
einzuſetzen. Auch die von den Kommuniſten der PPS ge⸗ 
leiſtete Beihilfe wird nicht ohne Spuren bleiben, zumal 
ſich die Kommuniſten in den ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaften feſtgewurzelt haben.“ 


Dem Blatt erſcheint es aber noch als verfrüht, auf die 
baldige Entſtehung einer Volksfront in Polen zu ſchließen, 
wenngleich in Lodz eine Volksfront unter der Firma der 
PPS tatſächlich in Wirkſamkeit getreten iſt. Das Blatt 
ſieht voraus, daß ſich jetzt innerhalb der PPS ein Kampf 
abſpielen müſſe, der über „das Antlitz der polniſchen So⸗ 
zialiſten“ entſcheiden werde. > 


Keine Abwertung der Mark. 


Dr. Schacht's Erklärung vor der Reichsbank über die Währungslage. 


Vor dem Zentralausſchuß der Reichsbank ſprach am 
Mittwoch nachmittag Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
über die Stellung Deutſchlands zu den internationalen 
Währungsvorgängen. Seine Rede hat folgenden Wortlaut: 


„Die Franzöſiſche Regierung hat am 27. d. M. der 
Reichsregierung die von den drei Regierungen in Paris, 
London und Waſhington veröffentlichte Erklärung über die 
Abwertung des franzöſiſchen Frank zugehen laſſen und hat 
dabei beſonders die Aufmerkſamkeit gelenkt auf den Abſatz 5, 
in dem die Mitwirkung der übrigen Nationen bei der Durch⸗ 


führung der in der Erklärung formulierten Politik ge: 


wünſcht und angeſucht wird. 

Die in der Erklärung der drei Mächte bekundete Ab⸗ 
ſicht, „den Frieden zu wahren, die Schaffung von Bedin⸗ 
gungen zu begünſtigen, die am beſten zur Wiederherſtellung 
der Ordnung in den internationalen Wirtſchaftsbeziehungen 
beitragen können, und eine Politik zu betreiben, die auf die 
Entwicklung des Wohlſtandes in der Welt und auf die 
Beſſerung des Lebensſtandands der Völker abzielt“, ent⸗ 
ſpricht vollinhaltlich dem Wunſche und Willen, den der 
Führer und Reichskanzler in ſeinen wiederholten feierlichen 
Erklärungen namens der Reichsregierung vor der Welt⸗ 
öffentlichkeit zum Ausdruck gebracht hat. Ich verweiſe zum 


Beleg deſſen nur auf die Reichstagsrede vom 21. Mai 1935 


mit ihrem Bekenntnis zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
und auf die diplomatiſche Note der Reichsregierung vom 
31. März 1936, die einen umfaſſenden Friedensplan enthielt. 
Wenn die Dreimächte⸗Erklärung es als eines der ſtändigen 
Ziele ihrer Politik bezeichnet, „das größtmögliche Gleich⸗ 
gewicht auf dem internationalen Währungsmarkt zu er⸗ 
halten“, ſo wird dieſe Erklärung von uns gern begrüßt, 
kann aber leider den Hinweis darauf nicht verhindern, 


daß durch die engliſche ſowohl wie die ameri⸗ 

kaniſche Abwertung das wirtſchaftliche Gleich⸗ 

gewicht auf der Welt auf das empfindlichſte 
geſtört worden iſt. 


Das wird indeſſen die Deutſche Regierung nicht abhalten, 
ihrerſeits alle Beſtrebungen zu unterſtützen, die nach der 
Dreimächte⸗Erklärung bezwecken, nach und nach, mit dem 
Ziel der völligen Beſeitigung, das gegenwärtige Kontingen⸗ 
tierungs⸗ und Wöbrnvaskontrollſyſtem zu mildern. 5 

Wenn an ſolchen Abſichten die Abwertung des franzö⸗ 
ſiſchen Frank und ihre Modalitäten gemeſſen werden, ſo 
muß leider feſtgeſtellt werden, 


daß an der Unſicherheit der internationalen 
Währungslage durch dieſen Schritt wenig ge⸗ 
ändert worden iſt. 


— EEEEEEEIEETENEEEESEEEENESIEEREEEEEEBEEEENEENEERE 
Nadel verhaftet. 


Die Verhaftung Radeks, der beſchuldigt wird, an der 
Verſchwörung der Trotzkiſten teilgenommen zu haben, ins⸗ 
beſondere nicht rechtzeitig die Behörden von den Plänen Si- 
nowjews, die ihm bekannt waren, Mitteilung gemacht zu 
haben, wird jetzt aus Moskau beſtätigt. Gleichzeitig mit 
Radek wurde der Chefredakteur des „Journal de Moscou 
verhaftet. In Leningrad wurden zwölf Spekulanten, die 
Waren zu Wucherzwecken aufgekauft haben, zu fünf bis acht 
Jahren und ſechs zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. Der 
Stellvertreter des Volkskommiſſars für Poſt und Telegraphie, 
Zukow, wurde ſeines Amtes enthoben und durch Bermann, 
einen höheren Beamten im Innenkommiſſariat, erſetzt. 


* 

Der Kampf unter den Moskauer Machthabern. 

Wie aus Moskau amtlich mitgeteilt wird, iſt jetzt auch 
Jagodas Gehilfe im Volkskommiſſariat des Junern, der 1.5: 
herige ſtellvertretende Volkskommiſſar Prokofjew, ſeines 
Poſtens enthoben und zum ſtellvertretenden Poſtkommiſſar 
ernannt worden. Der bisherige ſtellvertretende Poſtkommiſſar 
Schukom wird in ein anderes Amt verſetzt. Zum neuen 
ſtellvertretenden Innenkommiſſar wurde Woſes Davidſon 
Bärmauu er 


Ja, während der Block der Goldländer bisher wenigſtens 
für ſeinen Bereich Stabilität gewährleiſtete, ſo iſt nunmehr 
auch dieſe verſchwunden, nachdem die Abwertung des fran⸗ 
zöſiſchen Frank die Abwertung der Schweiz und der Nieder⸗ 
lande nach ſich gezogen hat. Das Währungsabkommen 
zwiſchen den drei Mächten ſieht nicht einmal innerhalb dieſer 
drei Währungen ein gegenſeitiges ſeſtes Verhältnis vor. 
Ebenſowenig haben die Schweiz und Holland ein 
ſolches hergeſtellt, ſo daß die Unſtabilität gegenüber dem 
bisherigen Zuſtande noch vermehrt worden iſt. Es gibt im 
Augenblick, nachdem die frühere allgemeine Verknüpfung 


mit Dem Golde aufgehoben iſt, außer in De und 


mehr ſind ſämtliche übrigen Währungen teils innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen, teils unbeſchränkt willkürlicher Manipulie⸗ 
rung ihrer Regierungen unterworfen und haben ganz 
überwiegend auch untereinander kein feſtes Verhältnis. 

„Wenn wir deshalb auch nicht an den Erfolg ſolcher 
nicht anfeinender abgeſtimmter Maßnahmen glauben, io 
iſt Deutſchland doch weit davon entfernt, die Maßnahmen, 
die die Franzöſiſche Regierung geglaubt hat treſſen zu 
müſſen, zu kritiſieren oder in irgendeiner Weiſe zu ſtören. 
Im Gegenteil kann es uns nur ſehr willkommen ſein, wenn 
der von der Franzöſiſchen Regierung laut ihrer Erklärung 
gewünſchte Erfolg eintreten und insbeſondere die inter⸗ 
nationale Zahlungsſicherheit und Zahlungsfreiheit wieder 
erreicht würde. Auch fühlen wir durchaus die Pflicht, zu 
prüfen, durch welche etwaigen Maßnahmen unſererſeits wir 
zu der Erreichung dieſes Zieles beitragen können. Reichs⸗ 
regierung und Reichsbank ſind bei dieſer Prüfung ohne 
Schwanken zu der Entſchließung gekommen, daß wir die 
durch die Abwertungsmaßnahmen des Auslandes erhöhte 
Unſicherheit des internationalen Verkehrs nicht noch dadurch 
vermehren wollen, daß auch wir ein unſicheres Element in 
die Währungsfrage hineintragen.“ 


„Die Länder, die mit uns Handel treiben, ſollen 

wiſſen, daß wir gerade in der Beſtändigkeit 

eine unerläßliche Grundlage des inter⸗ 
nationalen Verkehrs ſehen. 


Wir wünſchen aber, daß nicht nur das Ausland dies erkenne, 
ſondern es ſoll auch der deutſche Sparer und Arbeiter ſich darauf 
verlaſſen können, daß die Nationalſozialiſtiſche Regierung ſeine 
Kaufkraft und ſeine Arbeitsleiſtung in ihrem vollen Werte zu 
erhalten wünſcht.“ 

„Wenn gelegentlich auch von deutſchen Intereſſenten der 
Wunſch nach einer Abwertung der Reichsmark laut wird, ſo 
möchte ich das Gewicht der Gründe hierfür nicht dadurch über⸗ 
treiben, daß ich gegen ſie im einzelnen polemiſiere. Ich möchte 
für Deutſchland vielmehr nur eines ſagen, daß das Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſyſtem, deſſen Unbequemlichkeiten und Mängel 
wir jederzeit anerkannt haben, durch keine bloße Abwertung 
überflüſſig gemacht werden könnte. Die ſchwere, aus dem 
Verſailler Unrecht entſtandene Schuldenlaſt und die Schwierig⸗ 
keiten unſerer Rohſtoffbeſchaffung zwingen zu ihm. Erſt deren 
Milderung wird die deutſche Deviſenkontrolle entbehrlich 
machen. An der Löſung dieſer Frage aber hängt nicht nur das 
wirtſchaftliche Wohlergehen Deutſchlands, ſondern auch aller 
der Länder, die an einem aufnahmefähigen Markt von 70 Mil⸗ 
lionen Menſchen intereſſiert ſind.“ 


„Wir ſind uns völlig bewußt, daß die gegen⸗ 
wärtige internationale Währungslage uns ſchwere 
Opfer auferlegt, aber kein Druck wird die Reichs⸗ 
regierung veranlaſſen, etwas zu tun, was gegen 
die Intereſſen ihres eigenen Volkes und Landes iſt. 


Dagegen wird die Reichsregierung jederzeit bereit fein, an 
zweckdienlichen internationalen Verhandlungen teilzunehmen, 
die unter ſelbſtverſtändlicher, auch in der Währungserklärung 
der drei Mächte betonter. Wahrung der nationalen 
J utereſſen einem freien internationalen 
Wirtſchafts⸗ und Zahlungsverkehr zuftreben. 
Sollte ſich im Anſchluß an das Vorgehen der drei Mächte eine 


ſolche Möglichkeit ergeben, ſo werden wir das begrüßen und 
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nitht kritiſteren, denn jedes Land könne im Rahmen ſeiner 


zu erneuter Prüfung bereit ſein. Inzwiſchen können und 
werden wir die Entwicklung in aller Ruhe anſehen und unſere 
Entſcheidungen jeweils nach freiem Willen treffen. 
nuſerer Devijenbewirtichaftung haben wir unter der National: 
ſozialiſtiſchen Regierung die ganze Zeit hindurch eine ſtabile 
Wirtſchaftsgrundlage in unſerer Währung gehabt und werden 
ſie behalten. Dieſer ungeheure für Erzeuger und Verbraucher 
gleich wichtige Vorteil wiegt alle mit der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung verbundenen Unbequemlichkeiten auf.“ 


„Die Lage des Welthandels 


ift beflagenswert.“ 


Berlin, 1. Oktober. (PAT) Nach der Reichsbankſitzung 
und nach der Bekanntgabe der Erklärung über die Haltung 
der Reichsregierung in der Währungsfrage empfing Dr. Schacht 
die Vertreter der Auslandpreſſe, um ihnen einige 
zuſätzliche Erklärungen zu machen. 

Dr. Schacht betonte, der Kernpunkt der Frage liege in der 
Tatſache, daß das Abkommen der drei Länder in Wirklichkeit 
keinen Schritt in der Richtung einer Währungsſtabiliſierung 
in der Welt bedeute. Wenn in den kommenden Wochen nicht 
neue ergänzende Verträge abgeſchloſſen werden, dann dürften, 
ſo betonte der Reichsbankpräſident, keinerlei Vorteile 
2: die Weltwirtſchaft herauskommen. Er ſieht viel- 
mehr 

eine Preiserhöhung in den Ländern, die das Ab⸗ 
kommen beſchloſſen haben, darüber hinaus eine 
Wirtſchaftsbeunruhigung in der Welt. 


Eine Abwertung der Mark würde nicht nur in 
Deutſchland Unruhe ſchaffen, ſondern würde das Chaos im 
internationalen Warenverkehr noch vergrößern. Aus die: 
ſem Grunde habe ſich die Reichsregierung entſchloſſen, die 
Grundlage der Mark nicht anzutaſten. Es be 
ſtehe aber kein Zweifel, daß die Anordnungen der Weſt⸗ 
mächte eine neue beträchtliche Belaſtung für den deutſchen 
Außenhandel und ebenſo für den Außenhandel anderer 
Länder darſtelle. Es bleibe Deutſchland nichts anderes 
übrig, als die Verluſte wettzumachen, die entſtehen können. 
Dr. Schacht ſieht dabei für die anderen Länder keine Be⸗ 
rechtigungen, mit irgend welchen Gegenmaßnahmen gegen 
Deutſchland hervorzutreten. Deutſchland gehe es nur 
darum, die eventuell hervortretenden Verluſte auszuglei⸗ 
chen. Man könne niemanden zum Abſchluß eines freten 
internationalen Vertrages zwingen. Dabei ſei zu bemerken, 
daß es derartige internationale Verträge bisher nicht gab, 
denn die Stabiliſierung der Währungen beruhte auf dem 
gegenſeitigen Vertrauen. Heute haben faſt alle Länder den 
Goldſtandard aufgegeben. Man habe den ſtillen Vertrag 
gebrochen und anſtelle der Stabiliſierung iſt die Unruhe ge- 
treten. Das ſei eine nahezu unmoraliſche Tat. 

Deutſchland ſei bereit, an allen internationalen Ver⸗ 
trägen teilzunehmen, die 

1. die internationale Stabiliſierung der Währungen be⸗ 

zwecken, 
2. die die Aufhebung aller Deviſenbewirtſchaftungen 
herbeiführen können, i 

3. die eine Erhöhung des internationalen Kredits und 
neue Bedingungen für eine Belebung des internatio⸗ 
nalen Handels ermöglichen könnten. 

Die Lage im internationalen Handel iſt heute nahezu 
beklagenswert. Die Umſätze betragen kaum ein Drittel der 
früheren Weltumſätze. Nirgends ſei eine Beſſerung zu 
ſehen. Man empfinde mehr und mehr die Notwendigkeit, 
internationale Verträge abzuſchließen, um das Daſein der 
Menſchheit zu beſſern. Das, was bisher geſchehen iſt, be⸗ 
deute keinen Jortſchritt. Deutſchland wolle dieſen Schritt 


Bedürfniſſe die ihm entſprechenden Maßnahmen treffen. 
Dr. Schacht ſehe aber nicht, daß die letzten Maßnahmen 
einen wirklichen Vorteil bringen. Zum Schluß betonte Dr. 
Schacht, Deutſchland ſei zu jeder Zuſammenarbeit mit den 
oben erwähnten Zielen bereit. 


Die loly⸗Barität wird aufrecht erhalten. 


Warſchau, 1. Oktober. Im Zuſammenhang mit den Be⸗ 
ſprechungen, die unter Vorſitz des Generalinſpekteurs Rydz⸗ 
Smigly über Valuta⸗ und Finanzfragen ſtattgefunden 
haben, behauptet die Agentur „Preß“, es ſei beſchloſſen 
worden, die bisherige Ztoty⸗Politik aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Entſcheidung ſchließe für längere Zeit die Abwertung 
des Zloty und die Möglichkeit von Valuta⸗ Experimenten in 
Polen aus. 

Im übrigen verlautet in politiſchen Kreiſen, daß binnen 
lurzem der Polniſche Seim und Senat zu einer außer: 
ordentlichen Tagung einberufen werden würden. 

* 


350 Millionen Zloty gewinnt Polen 
durch die Frank⸗Abwertung. 


In den Finanz⸗ und wirtſchaftlichen Kreiſen werden ver⸗ 
ſchiedene Mutmaßungen über den Gegenitand der beim Ge⸗ 
neralinſpekteur ſtattgefundenen Ausſprache ausgetauſcht. 

Die Mutmaßungen betreffen das Verhältnis Polens zur 
Währungs⸗Verſtändigung und die Auswirkungen, welche die 
Abwertung des Frank vorausſichtlich in Polen haben wird. 
Dieſe Auswirkungen werden, wie jedermann einſieht, zugleich 
günſtige und ungünſtige Seiten haben; es handelt ſich eben 
darum, dahin zu wirken, daß die notwendigen Nachteile von 
vollgültigen, dauernden und nicht bloß momentanen und ſchein⸗ 
baren Vorteilen aufgewogen werden. 

Der oppoſitionelle „Goniee Warſzawſki“ (der nebenbei ge⸗ 
ſagt, in Finanzkreiſen befliſſenere Freunde hat, als manches 
Sauierungsorgan) vermochte ſich darüber aufſchlußreiche In: 
formationen zu verſchaffen, die wir nachſtehend wiedergeben. 

„Frankreich“ — ſo lauten die Darlegungen des be⸗ 
treffenden Finanzmannes — „hat u. a. zu dem Zwecke ab⸗ 
gewertet, um den Weg zur internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit zu bahnen. Nachdem nun bereits mehrere Tage, in 
denen es chaotiſch zuging, verſtrichen find, beginnt es ſchon 
erkennbar zu werden, daß auch England und Amerika, un⸗ 
geachtet der noch beſtehenden Schwierigkeiten und Vor⸗ 
behalte, einer internationalen Währungsverſtändigung bei⸗ 
treten wollen, nachdem das Währungsdumping die erwarte⸗ 
ten Reſultate nicht gebracht hatte. b a 


Die Idee der internationalen Zuſammenarbeit 

bricht ſich unbedingt ſiegreich Bahn, obwohl man 

von einer Stabiliſierung der Währungen noch 
weit entjernt iſt. 


Man muß aber vorher wiſſen, auf welchem Niveau der 
franzöſiſche Frank verbleibt, bevor das Verhältnis der 
Währungen zueinander feſtgelegt werden kann. 

„Wenn die endgültige Stabiliſierung der führenden 
Währungen erfolgt ſein wird, werden die betreffenden 


au äe 1128 
en 


= Leſter wird aus Danzig abberufen. 


Er ſoll Untergeneralſekretär des Völkerbundes werden. 


Aus Genf wird gemeldet: 


Der Völkerbundrat hat am Mittwoch mittag in geheimer 
Sitzung, in der man zunächſt die Danziger Frage behandelte, 
grundſätzlich beſchloſſen, den Völkerbundkommiſſar Leſter aus 
Danzig abzuberufſen und ihn zum Nachfolger des als Bot⸗ 
ſchafter der Spaniſchen Regierung nach London verſetzten bis⸗ 
herigen Untergeneralſekretärs Ascarate zu wählen. Er ſoll 
jedoch vorläufig ſein Amt in der Freien Stadt Danzig beibe⸗ 
halten, bis ein Nachfolger gefunden iſt. 


Der amtliche Bericht 


über die Geheimſitzung des Völkerbundrates, in der die Ab⸗ 
berufung des Danziger Völkerbundkommiſſars Leſter beſchloſſen 
wurde, beſagt, daß der Generalſekretär des Völkerbundes von 
ſeiner Abſicht Kenntnis gab, Leſter an Stelle des ausſcheiden⸗ 
den ſtellvertretenden Generalſekretärs Ascarate auf dieſen 
Poſten zu berufen. Außenminiſter Eden forderte den General⸗ 
ſekretür zugleich im Namen ſeiner Kollegen auf, die Er⸗ 
nennung Leſters erſt dann effektiv werden zu laſſen, wenn die 
Frage des Nachfolgers des bisherigen Völkerbundkommiſſars 
in Danzig geregelt ſei. Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
und Außenminiſter Beck ſchloſſen ſich den Ausführungen des 
Vorredners an. Leiter wurden in den Reden die übliche An⸗ 
erkennung gezollt. Der Rat ſchloß ſich den Vorſchlägen des 
Generalſekretärs und des Berichterſtatters unter den ange⸗ 
gebenen Bedingungen an. 

An Stelle des aus dem Rat ausſcheidenden portugieſi⸗ 
ſchen Vertreters ſoll ein ſchwediſcher Vertreter in den 
Dreierausſchuß eintreten. Der ſchwediſche Vertreter Unden 
hat ſich deshalb mit ſeiner Regierung in Verbindung 
geſetzt. 

Über die 


Nachfolge Leſters 


wird, wie das „Berliner Tageblatt“ annimmt, zweifellos 
zunächſt mit Berlin und Warſchau verhandelt werden. 
Franzöſiſche Blätter verzeichnen in Kommentaren zu dem 
Bericht über die Völkerbundentſcheidung das Gerücht, daß 
an Stelle Leſters ein Pole zum Völkerbundkommiſſar er⸗ 
nannt werden dürfte. 

Die Ernennung Leſters iſt höchſtwahrſcheinlich auf Ver⸗ 
anlaſſung der Britiſchen Regierung erfolgt, die ihm damit 
ein tröſtendes Zeichen der Anerkennung gewähren wollte. 
England hätte alsdann übrigens zwei Vertreter, zwei 
Untergeneralſekretäre. Es verlautet, daß die amtliche 
Funktion des Völkerbundkommiſſars in gewiſſem Grade be⸗ 
ſchränkt werden ſoll, ſo daß er ſich nicht mehr mit den inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Freien Stadt zu befaſſen haben 
würde, ſondern lediglich als Verbindungsman zwi⸗ 
ſchen Danzig und dem Völkerbund fungiere. 
Eine Beſtätigung bleibt abzuwarten. Der Bericht Leſters 
über die innere Lage der Freien Stadt ſoll auf dieſer 
Tagang nicht mehr behandelt werden. 


Befriedigung in Danzig. 

Die Nachricht von der Abberufung des Kommiſſars 
Leſter iſt in der Danziger Offentlichkeit mit freudiger Ge⸗ 
nugtuung zur Kenntnis genommen worden. Man erhofft 
aus dieſem Beſchluß, der einem für die Dauer untragbaren 


Mächte ohne Zweifel an alle Staaten, ſomit auch an Polen 
mit den Vorſchlag der Aufhebung der Grenzabſperrungen 
und der Lockerung aller Beſchränkungen, welche den inter⸗ 


nationalen Austauſch erſchweren oder gar unmöglich 
machen, herantreten. Gewiß wird das nicht bald geſchehen, 
doch wird ein ſolcher Vorſchlag an Polen ſicher ergehen. 
Im Hinblick darauf müſſen daher von unſerer Seite 
alle nötigen Vorbereitungen getroffen werden. 
Vorläufig kaun Polen, nachdem es die Deviſenbeſchränkun⸗ 
gen eingeführt hat, in Ruhe verharren. Für die Richtigkeit 
dieſer Haltung ſpricht die vollſtändige Beruhi⸗ 
gung, die in den wirtſchaftlichen und Finanz» 
kreiſen eingetreten iſt. 

„Infolge der Abwertung des franzöſiſchen Frank ge⸗ 
winnt Polen anſehnliche Summen, weil unſere in Frank 
zahlbaren Verpflichtungen ſich vermindert haben und nach 
Umrechnung in Zloty um zirka 30 Prozent geringer ſind. 
Vor allem betrifft dies die Staatsſchulden. Die Auslands⸗ 
verſchuldung des polniſchen Staatsſchatzes beträgt insge⸗ 
ſamt 3% Milliarden. In dieſer Summe nimmt Frankreich 
nach den Vereinigten Staaten den zweiten Platz ein und 
zwar mit einer Forderung mit zirka 2,3 Milliarden Frank 
die nunmehr ſich um 240-270 Millionen Zloty vermindern 
wird. 

„Die privaten Verpflichtungen gegenüber Frankreich be⸗ 
trugen, ſoweit es ſich um die Verſchuldung der Banken 
handelt, Ende des vorigen Jahres 75 Millionen Zloty, wäh⸗ 
rend unſere Forderungen an Frankreich 17 Millionen Zloty 
betrugen. Auch hier gewinnen wir bis 20 Millionen Zloty. 
Weniger erfaßbar iſt die Höhe der Verſchuldung der 
Induſtrie, doch kann man annähernd ſagen, daß hier 
der Devalvationsgewinn mindeſtens dem Gewinn im Poſten 
der Bankkredite gleich ſein oder ihn vielleicht überſteigen 
wird. 

„Im Außenhandel mit Frankreich wird der 
Wert der franzöſiſchen Einfuhr, der gegenwärtig 45 Millio⸗ 
nen Ztoty in der Jahresſkala beträgt, um ungefähr 15 Mil- 
lionen 31. ſinken, ebenſo wird das Inkaſſo unſeres 
Exports, das jährlich ca. 40 Millionen Zfoty beträgt, 
um ca. 12 bis 14 Millionen Bioty ſchrumpfen. 

Jusgeſamt kann man den Gewinn Polens an der Ab⸗ 
wertung des franzöſiſchen Frank auf über 300 Millionen Zloty 
schätzen. Dieſe Summe dürfte ſich um analoge Gewinne am 
Schweizer Frank und am holländiſchen Gulden 
(in den Bank⸗ und Induſtrie⸗Verrechnungen) erhöhen. 
Im Endergebniſſe wird der Gewinn Polens an der Abwertung 
der weſtlichen Währungen rund 350 Millionen Zloty aus⸗ 


n. 

„Schließlich iſt zu bemerken, daß wenn es im Ergebniſſe 
der internationalen Währungsſtabiliſierung zu einer Umrech⸗ 
nung der Stabiliſierungsanleihe in die neuen 
Paritäten käme, die jetzige Globalſumme von 400 Millionen 
Zloty eine Herabminderung um zirka 150 Millionen Zloty 
erfahren würde.“ 


MWareritand der Weichſel vom 1. Oktober 1 f 
— 1.62 (— 1,53), wichoſt + 2.30 ( 08), Warſchav 
an Lö er Korn 85 0,51 (+ 0,51) 
) Graudenz + 0,51 
Piekel — 0,08 (— 0,04), 


Zuſtand ein Ende bereitet, günſtige Rückwirkungen 
nicht nur auf das Verhältnis der Freien Stadt zum Völ⸗ 
kerbund ſondern auch auf die Entwicklung der innenpoliti⸗ 
ſchen Lage. Es iſt das erſte Mal in der Geſchichte der 
Freien Stadt, daß auf Betreiben einer der beiden Ver— 
tragspartner Danzig und Polen der Kommiſſar vor Ablauf 
ſeiner Amtszeit von ſeinem Poſten abberufen worden iſt. 
Wenn ſich der Völkerbundrat jetzt zu dieſem ſchweren 
Schritt entſchloſſen hat, ſo ſicher, wie man annimmt, aus 
der Erwägung heraus, daß der durch den Kommiſſar in 
Danzig geſchaffene innen⸗ und außenpolitiſche Zuſtand 
auch für Genf zu einer untragbaren Belaſtung ge— 
worden iſt. 

Keine Geſinnungskompromiſſe in Danzig. 

Zum Abſchluß der 16. Deutſchkundlichen Woche in 
Danzig, die in dieſem Jahre eine ungewöhnlich ſtarke Be⸗ 
teiligung aufwies, ſprach am Mittwoch der Gauleiter von 
Danzig, Albert Forſter, vor den Trägern des kulturellen 
Lebens und der Danziger Lehrerſchaft über die kulturellen 
und völkiſchen Probleme des deutſchen Volkes unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung Danzigs. Der Gauleiter betonte, 
daß der Nationalſozialismus die deutſche Kultur vor dem 
Bolſchewismus gerettet habe und daß auch in Danzig trotz 
ſtaats rechtlicher Verſchiedenheiten Deutſchtum, Kultur und 
Nationalſozialismus ein gemeinſamer Begriff geworden 
ſeien. 

Danzig werde in der Geſtaltung ſeines vülki⸗ 

ſchen und kulturellen Lebens den gleichen Weg 

gehen wie das Reich und auch den Einfluß des 
Indentums vollſtändig ausſchalten. 3 

Der Danziger Kultusſenator Boeck ſprach in einer 
kurzen Schlußanſprache den reichsdeutſchen Gelehrten für ihre 
Mitwirkung an der Danziger Deutſchkundlichen Woche ſeinen 
Dank aus. Der Kultusſenator erklärte mit ſtarkem Nachdruck, 
daß die geſamte Erziehungsarbeit in den deutſchen Schulen 
Danzigs nur von nationalſozialiſtiſchem Geiſte getragen ſein 
dürfe, da Volkstum und Nationalſozialismus auch in Danzig 
nicht mehr zu trennen ſeien. In den Danziger Schulen ſei 
kein Platz mehr für den Geiſt der Verfallszeit und für art⸗ 
fremde Literatur. Mit der Führerehrung wurde die Tagung 
geſchloſſen. = 
Abrüſtungsausſchuß wieder eingeſetzt. 

Das Präſidium der Völkerbundverſammlung hat am 
Mittwoch abend entſprechend dem Antrag der nordiſchen 
Staaten und Hollands beſchloſſen, den Aus ſchuß für 
Abrüſtungsfragen, der ſeit fünf Jahren nicht mehr 
getagt hat, wieder einzuſetzen. Seine Aufgabe ſoll es ſein, 
Vorſchläge für die Wiederingangſetzung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu machen. Man erwartet, daß die Arbeit ſich 
auf der Grundlage bewegen werde, die in den Reden des 
engliſchen und des franzöſiſchen Außenminiſters enthalten 
ſind. 

Das Präſidium hat ferner das Mandat eines Studien⸗ 
ausſchuſſes für eine Europäiſche Union, der im Jahre 1990 
eingeſetzt wurde, aber ſeit vier Jahren nicht mehr getagt 
hat, um ein weiteres Jahr verlängert. Dem Verlangen 
Litwinows nach einer neuen Tagung dieſes Ausſchuſſes iſt 
jedoch nicht entſprochen worden. 


Annahme der Wührungsvorlage 
durch die Pariſer Kammer. 


Paris, 1. Oktober. (Eigene Meldung) Die Kammer 
nahm kurz nach 2 Uhr früh mit 351 gegen 217 Stimmen die 
Währungsvorlage in der vom Finanzausſchuß der Kammer 
wiederhergeſtellten Faſſung an und vertagte ſich dann um 
1180 Uhr. Die Kammer hat alſo im Einvernehmen mit der 
Regierung die Forderungen des Senats abgelehnt, ſo daß ein 
Konflikt entſtanden iſt. & 

Im Senat iſt nach zweitägiger Debatte die Währungs⸗ 
vorlage mit einer Stimmenmehrheit von 141 gegen 125 
Stimmen angenommen worden und zwar im Wortlaut, wie 
er von der Finanzkommiſſion feſtgelegt worden iſt. 

Bei der Ausſprache im Senat gab es u. a. beftige 
Oppoſitionsreden gegen die Vorlage. U. a. wurde die 
Streichung der Vollmachtsklauſeln für die Regierung ge⸗ 
fordert. Die Beratungen im Senat drohten wiederholt 
zu einem Sturm auszuarten. Die Mehrheit, die die Re⸗ 
gierung bei dey Abſtimmung über die Vorlage erhielt, iſt 
allerdings nur ſehr gering. J 


General Franco — 
eng; Chef des Epaniſchen Staates. 


Aus St. Jean de Luz wird gemeldet: 


Die nationalen ſpaniſchen Rundfunkſender haben am 
Mittwoch nachmittag eine Verordnung der Nationalen Re⸗ 
gierung bekanntgegeben, durch die General Frauco zum 
Chef der Regierung und des Spaniſchen Staates ertlärt 
wird. Die Sender begleiteten dieſe Nachricht mit einer 
Würdigung der eindrucksvollen Perſönlichteit General 
Francos. Gleichzeitig hat die Nationalregierung in Bur⸗ 
gos General Franco, der bisher Oberbefehlshaber der 
nationalen Südarmee war, zum Oberſten Befehlshaber der 
geſamten nationalen Streitkräfte ernannt. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft führt er den Titel „Chef der Spaniſchen Armee“. 

In dieſer neuen Eigenſchaft hat General Franco dem 
befreiten Toledo und den Verteidigern des Alkazar ſeinen 
erſten Beſuch auf der Burg abgeſtattet und ihrem Komman⸗ 
danten, Oberſt Mescardo, das Kreuz des San⸗Fer⸗ 
nando⸗Ordens mit den Worten überreicht: „Ich verleihe 
hiermit das Kreuz des San⸗Fernando⸗Ordens Ihnen und 
Ihrer ganzen Truppe als den größten Helden Spaniens“. 


30 Kilometer vor Madrid. 


Die Truppen des Generals Franco, die nach der Er⸗ 
oberung Toledos und der 9 heldenmütigen 
Verteidiger des Alkazar die nach Madrid fliehenden 
Marxiſten verfolgen, haben auf ihrem beſchleunigten Vor⸗ 
marſch mit ihrer Spitze bereits den Ort Illescas erreicht, 
der nur noch 30 Kilometer von der ſpaniſchen Hauptſtadt 
entfernt iſt. 


— — 


Politiſcher Prozeß. 
Bromberg, 1. Oktober. 


Ein intereſſanter politiſcher Prozeß fand vor dem hieſigen 
Burggericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 
47 jährige Vorſitzende des Pommereller Hallerverban⸗ 
des Staniflam Pa kaſzewſki von hier. Die Anklageſchrift 
legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er auf einer Gedenkfeier 
aus Anlaß des „Wunders an der Weichſel“, die am 15. Auguſt 
d. J. vom Komitee der Nationalen Vereinigung (Morges⸗ 
Front) im hieſigen Schützenhaus veranſtaltet wurde, in ſeiner 
Rede Wendungen gebraucht habe, die die Ehre des polniſchen 
Militärs herabſetzen. 5 5 5 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht ſchuldig und 
führt zu ſeiner Verteidigung folgendes an: In ſeiner Rede 
beſchäftigte er ſich mit den tragiſchen Vorfällen, die die junge 
Polniſche Republik zu Anfang ihrer Unabhängigkeit durchzu⸗ 
machen hatte. Er habe auf die gemeinſame zur Abwehr des 
Bolſchewismus durch die Völker unternommenen Anſtren⸗ 
gungen hingewieſen. Er beſtreite es nicht, bei der Beſprechung 
der Maivorfälle erklärt zu haben, daß dieſe einen Bruch des 
Soldateneides und eine Befleckung der Uniform waren. Da⸗ 
mit habe er jedoch nur Tatſachen erwähnt, ohne Hinzufügung 
irgendwelcher Kommentare. Es ſei ihm lediglich darum ge⸗ 
gangen, eine chronologiſche Darſtellung der politiſchen Vor⸗ 
gänge im Leben des Staates zu geben. Er müſſe, wie der 
Angeklagte zum Schluß erklärte, deshalb den Vorwurf, als 
babe er die Abſicht gehabt die polniſche Armee zu beleidigen, 
zurückweiſen, da er ſelbſt als Offizier dieſer Armee angehöre, 

r Nach Vernehmung des Angeklagten werden vom Ge— 
richt zwei Beamte der politiſchen Polizei als Zeugen ver⸗ 
nommen. Dieſe ſagen aus, daß Pataſzewſki zu Beginn 
ſeiner Rede auf der Gedenkfeier die Verdienſte des 
Generals Haller ſowie von Witos und Korfanty bei der 
bwehr der bolſchewiſtiſchen Invaſion hervorgehoben habe. 
ei der Beſprechung der Maivorfälle gebrauchte dann der 
Angeklagte die inkriminierenden Worte. 
„Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
öffentliche Ankläger die Beſtrafung des Angeklagten, der in 
ſeiner Rede den Zweck verfolgt habe, den polniſchen Sol⸗ 
daten in der Öffentlichkeit lächerlich zu machen. Rechts⸗ 
anwalt Ciſtewſki, der den Angeklagten verteidigte, plädierte 
auf Freiſpruch. Nach kurzer Beratung wurde der Ange⸗ 
klagte vom Gericht freigeſprochen. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten nicht er⸗ 
Fracht habe. Die Außerungen, die der Angeklagte bei der 
Beſprechung der Maivorfälle getan habe, ſeien nicht als 
eine Beleidigung der polniſchen Armee aufzufaſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Aus eftatiet, — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Oktober. 


Stärker bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
— Bewölkung mit Niederſchlägen bei kühlen Tempera⸗ 
en an. 


Das neue Abreßbuch erschienen. 


Soeben iſt das neue Adreßbuch der Stadt Bromberg fü 
das Jahr 1986/37 erſchienen. Es wurde auf Grund „ni 
Anregung des Stadtpräfidenten Bare iſzewſki von dem 
Bureaudirektor a. D. Weber bearbeitet und von Herrn 
Miernik herausgegeben. Das neue Adreßbuch iſt bedeu⸗ 
tend umfangreicher als die früheren Jahrgänge. Es zeichnet 
ſich durch klaren und überſichtlichen Druck aus und enthält 
außer dem alphabetiſchen Verzeichnis ſämtlicher Einwohner 
Brombergs ein Verzeichnis der Angehörigen der freien Be⸗ 
rufe, ein Verzeichnis der Einwohner nach den Straßen und 
Hausnummern und ſchließlich ein Verzeichnis der Brom⸗ 
berger Straßen. Sehr umfangreich iſt auch der Infor⸗ 
mationsteil, in dem die verſchiedenen Behörden, Amter und 


ſtaatlichen wie ſtädtiſchen Inſtitutionen mit ihren Leitern 


aufgeführt worden ſind. 

Recht intereſſant ſind die ſtatiſtiſchen Angaben über 

ben , Die Einwohnerzahl wird mit 131319 ange- 

geben? damit rangiert Bromberg an ſiebenter Stelle vor 
Kattowitz. Stadt nimmt 66,4 Quadratkilometer ein. 
Davon find aber nur 719 Hektar bebaut, während 4629 
Hektar unbebaut ſind. Parkanlagen gibt es in Bromberg 
auf einer Geſamtfläche von 54 Hektar, während die Waſſer⸗ 
wege 258 Hektar ausmachen. Die Zahl der Straßen wird 
mit 455 angegeben. Nach den Konfeſſionen gibt es in Brom⸗ 
berg zurzeit 117 234 Katholiken, 9577 Proteſtanten, 2076 
Juden und 490 Angehörige anderer Konfeſſionen. 

Stadtpräfident Bareiſzewſki hat ein Vorwort für 
das neue Adreßbuch geſchrieben, in dem er auf die Bedeu⸗ 
tung desſelben für jede größere Stadt hinweiſt. Das Stadt⸗ 
oberhaupt ſpricht dabei die Hoffnung aus, daß die Neu⸗ 
erſcheinung durch die Bürgerſchaft und die Behörden freu— 
dig begrüßt und unterſtützt werden wird. 


Bromberg erhält Autobusverkehr. 


Die Verkehrsregelung in Bromberg iſt ſtets ein Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Erörterungen geweſen, ſind doch die Vororte 
bisher ohne Anſchluß an das Straßenbahnnetz geblieben, 
worunter beſonders die weiter entfernten zu leiden haben. 
Lin wenig iſt dieſe Lage ja durch die Eröffnung der Bleich⸗ 
ſelder Linie gebeſſert worden. Nunmehr hat ſich aber die 
Stadtverwaltung zur Errichtung etlicher ſtändiger 
Autobuslinien entſchloſſen. Zunächſt will man es 
mit der Inbetriebnahme zweier Linien verſuchen und zwar 


ſoll die eine zur Neuſiedlung im Danziger Walde, die audere 


nach Schönhagen (Zimnewody) führen. Vorläufig werden 
zwei Autobuſſe und ein Reſervewagen in Betrieb geſtellt, 


weitere Wagen ſollen zu Beginn des nächſten Jahres ein- 


Seren werden. Wie verlautet, ſoll ganz Bromberg mit einem 
Netz von Antobus linien verſehen werden, jo daß jeder Stadt⸗ 
teil berührt wird. Der Fahrpreis wird etwa 20 Groſchen 
betragen. Allerdings iſt der endgültige Beſchluß noch 
nicht gefallen, doch dürfte die Eröffnung der 
erſten Linien ſchon in den nächſten Wochen 
erfolgen. 

Eingeſtellt werden Fiatwagen mit 16 Sitzplätzen, deren 
Karoſſerie jedoch von Bromberger Firmen 7 wurden, 
leider haben nicht alle Firmen den Ablieferungstermin ein- 
gehalten, ſo daß die Eröffnung erſt ſpäter als beabſichtigt 
erfolgen kann. 8 a 


der Wißmannshöhe bilden in ihrem heutigen Zuſtand keine 


beſtreitet, den Diebſtahl begangen zu haben und gibt an, daß 


§Diebſtahl. In der Nacht zum Montag wurde dem Groß⸗ 
gärtner W. Skibinſki von ſeinem an der Landſtraße (ul. 
Ziemſka) gelegenen Blumenkohlfelde Blumenkohl im Werte 
von 200 Zloty geſtohlen. Außerdem hatten die Diebe ſehr viel 
Schaden angerichtet. Die Polizei begann ſofort die Nach⸗ 
forſchungen und es gelang ihr, vier Felddiebe zu verhaften. 

S Richtigſtellung. Zu dem Autounfall auf der Chauſſee 
zwiſchen Schulitz und Bromberg erfahren wir, daß die Be⸗ 
hauptung, der Kutſcher Baldin hätte bereits einmal einen 
ähnlichen Unfall gehabt, auf einen Irrtum beruht. Es 
handelte ſich um eine Verwechſlung bezüglich der Perſon 
des Kutſchers, die hiermit richtig geſtellt ſei. 

$ Gefaßte Einbrecher. Am Mittwoch abend gegen 512 
Ubr wurden in den Räumen der Firma Karl Groß, 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) 23 drei Einbrecher auf 
friſcher Tat ertappt und verhaftet. Sie waren über das 
Dach eingeſtiegen und von dem Nachtwächter, der ſofort die 
Foligei alarmierte, bemerkt worden. Es handelt ſich um den 
20lährigen Wk. Syrek, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 74, den 
2llährigen Fr. Kepinſtt, Danzigerſtraße (Gdanika) 130 und 
den Bjährigen Sz. Witt, Prinzenſtraße (Lokletka) 96. 

8 Einbrecher drangen in der Nacht zum Dienstag in 
das Wäſchegeſchäft H. Makowſfki, Friedrichſtraße (Diuga) 36, 
ein. Die Diebe waren durch den Hof in den Laden ein⸗ 


8 Die Anlagen in Bromberg, beſonders die im Stadt: 
zentrum, ſind, wie allgemein anerkannt, in beſter Pflege. 
Wir haben ſchon oft darauf verwieſen und dieſe Tatſache lobend 
unterſtrichen. Das kann uns aber nicht hindern, auf einen 
Mißſtand zu verweiſen, deſſen Abhilfe gewiß nicht ſchwer 
fallen dürfte, dafür aber mit allgemeinem Beifall belohnt 
werden würde. Die Anlagen am fr. Bismarckturm und auf 


Zierde der Stadt. Die Stufen ſind ausgewaſchen, die Wege 
unterſpült, Raſenflächen und Strauchgruppen ungepflegt, 
kurz — ein Bild der Auflöſung und des Verfalls. — Ganz 
beſonders kraß wirkt die Vernachläſſigung in den Anlagen 
am fr. Bismarckturm, wo Steinhaufen und Trümmerreſte 
den Hauptweg verunſtalten, und auf der beliebten Wißmanns⸗ 
höhe muß der Beſitzer hüpfen und ſpringen, um die vielen 
Hinderniſſe zu überwinden. Da dieſe Anlagen gleichzeitig 
unſere beſten Ausſichtspunkte bilden, werden ſie oft von 
Fremden beſucht. Daher ſollte für ihre Pflege etwas mehr 
als bisher getan werden. 


Eine Tat 


Auf Adlerſchwingen ſtürmt die Zeit; es naht 

Ihr Schnitter dir, der Tod mit leiſem Schweben. 
Dein Staub gehört dem Staub; dein beſſeres Leben 
Gott und der Welt und beiden deine Tat. 

Ihr Schuldner biſt du längſt, ſchon längſt geweſen; 
Was ſäumſt du noch, dein altes Pfand zu löſen? 

O Jüngling, eine Tat, ſolang noch heiß 

And ehrbegierig deine Pulſe ſchlagen! 

Mann, eine Tat, ein frommes, friſches Wagen! 

O eine Tat noch vor dem Sterben, Greis! 

Und kannſt du nicht durch Denken oder Dichten 

Auf deiner Bahn ein ſtolzes Mal errichten, 


und flüchteten in großer Eile, fo daß ſie auf dem Hof meh⸗ 
Und kannſt du nicht mit Meißel oder Schwert 


rere Wäſcheſtücke verloren. Der Schaden beträgt etwa 

800 Zloty. Den Tätern iſt man bereits auf der Spur. — 

In der Nacht zum Mittwoch waren Diebe in die Gärtnerei 

Be ae 1 (Polanka) 7, eingedrungen, 
enko m Werte von 120 Ztkot 

ſehr viel Schaden an. DIENSTE 


$ Feuer. Am Montag früh brannte ein Heuſchober in 
der Nähe der Förſterei Kröwfka ab. Die Loſchurbenlen lieben 
erfolglos; der Schaden beträgt gegen 650 Zloty, Die Urſache 
iſt wahrſcheinlich Selbſtentzündung. — Bei dem Landwirt 
Gerth in Bagnitz bei Erone brach Feuer aus, das mit un⸗ 
geheurer Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit drei 
Gebäude vernichtete. Weder lebendes noch totes Inventar 
konnte gerettet werden. Die Rettungsarbeiten mußten ſich 
lediglich auf den Schutz. der Nachbarhäuſer beſchränken. Der 
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen, auch die Urſache iſt noch 
ungeklärt. — Auch in der Stadt Bromberg brach am Mittwoch 
gegen 23 Uhr in einem Keller in der Rieſeſtr. (Da browſkiego) 
> erg aus, das aber die Feuerwehr in kurzer Zeit löſchen 
onnte. 


$ Unglücksfall. Der Eiſenbahnarbeiter 8 
3 en 25, wurde bei der Arbeit von inen 
tü en am linken Arm getroffen und ni 
1 ſen und nicht unerheblich 


8 Ein Schwarzfahrer wurde am Mittwo 
Strecke Dirſchau Bromberg abgefaßt. Es war Be Wibb ige 
Arbeitsloſe M. Oſtofſki, der von Gdingen nach Bromberg 
wollte, um hier Arbeit zu ſuchen. / ; 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Beſper. Am kommenden Sonnta de 5 
abends 8 Uhr, findet in der Pfarrkirche die erste Saane 
Beſper ſtatt. Der Bach verein finnt 8 geiſtliche Lieder von 
Max Reger und eine Motette von Hugo Diſtler. Geora Jae 
deke ſpielt u. a, die zweite Sonate D⸗moll von Reger und 81 
Bachfantaſte von Franz Liſzt. Eintritt frei. Eu (6934 


Poſen. 

Aus Anlaß des Erntedankfeſtes findet in den Rä ie 
ſchen Hauſes in Poſen, ul. Grobla 25. am Sonntag. zem Fer 
tober d. J., um 6 Uhr nachmittags, eine Feder mit anſchlleßen⸗ 
dem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt, zu der alle deutſchen 
Reichs angehörigen der Stadt Poſen und Umgegend 
herzlichſt eingeladen werden. Als Ausweis iſt der Paß mſtzu⸗ 
bringen as Deutſche Generalkonſulat. (6899 


— — — — 


Für ſpäte Enkel in die goldenen Scheiben 
Der Weltgeſchichte deinen Namen ſchreiben: 
Beſcheide dich! Des Werkes Verdienſt und Wert 
Wird nach des Mannes Sinn und Kraft gemeſſen; 
Wer ſeinen Brüdern nützt, bleibt unvergeſſen. 
Grab einen Quell aus dürrem Wüſtenſand, 
Pflanz einen Baum in ödes Heideland, 
Auf daß ein Wandrer, der nach vielen Jahren 
An deinem Vorn ſich labt und Früchte bricht 
Von deinem Baume, ſroh dich ſegnend, ſpricht: 
Ein guter Menſch iſt dieſes Wegs gefahren. 


Friedrich Wilhelm Weber 


8 Tobſuchtsanſall eines Angeklagten. Zu einem auf⸗ 
regenden Vorfall kam es während einer Gerichtsverhand⸗ 
lung vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts. Der 32 jährige Arbeiter Florjan Bo⸗ 
ruſzewſki aus Marjanpol Kreis Bromberg hatte ſich 
dafür zu verantworten, daß er im März d. J. während 
eines Streites auf den Landwirt Michalſki aus einem Re⸗ 
volver einen Schuß abfeuerte, der jedoch zum Glück fehl⸗ 
ging. Schon der Anfang der Vernehmung des Angeklagten 
geſtaltete ſich ſchwierig. Mit flatterndem Blick in den 
Augen und in gereiztem Tone erklärte er, unſchuldig zu ſein. 
Die Ehefrau des Angeklagten, die im Gerichtsſaal anweſend 
war, überreichte dem Gericht ein Militär- und Invaliden⸗ 
büchlein, aus dem hervorging, daß ihr Mann an Wut⸗ und 
Tobſuchtsanfällen leide. In vorſichtigem und freundlichem 
Tone wurde danach die Vernehmung des Angeklagten durch 
den Vorſitzenden fortgeführt. Als jedoch der Zeuge Mi⸗ 
chalſki feine Ausſagen zu machen begann, bekam der Ange⸗ 
klagte einen Tobſuchtsanfall. Mit beiden Händen packte er 
die ſchützende Barriere der Anklagebank und verſuchte ſie 
niederzureißen. Als ihm dies nicht gleich gelang, trom⸗ 
melt er mit den Fäuſten auf die Anklagebank und warf 
ſich dann unter lautem Schreien der Länge nach auf den 
Fußboden. Richter und Staatsanwalt waren, als der An⸗ 
geklagte zu toben anfing, von ihren Sitzen aufgeſprungen 
und hatten den Verhandlungsſaal verlaſſen. Aber auch der 
anweſenden Zuhörer bemächtigte ſich eines nicht geringen 
Schreckens; ſie verließen fluchtartig den Saal. Erſt nach 
etwa 20 Minuten beruhigte ſich der Angeklagte allmählich. 
Der herbeigerufene Rettungswagen brachte ihn dann nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung beſchloß das Gericht den Angeklagten von 
zwei Arzten unterſuchen zu laſſen und vertagte die Ver⸗ 


handlung. 


Gefaßte Wechſelfälſcherin. Vor einigen Tagen hatte 
105 Pan diese von bier mit ihrer Tochter verſchle⸗ 
dene Textilwaren gekauft, aber nur einen geringen Betrag 
angezahlt. Für den Reſt von 34 Zloty ſtellten die beiden 
einen Wechſel aus, den auch der Mann unterſchrieben hatte. 
Als die Friſt abgelaufen und der Wechſel nicht eingelöſt 
worden war, ſchickte die Firma ihren Kaſſterer, der feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß die Leute, deren Name unter dem Wechſel 
ſtand, gar nicht exiſtierten. Nach einiger Zeit gelang es, die 
beiden Frauen zu verhaften. Sie hatten mit falſchen 
Namen unterſchrieben, der Mann hatte von dem Betrug 
keine Kenntnis. 

$ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 34 jährigen Schloſſer 
Stefan Mucha von hier vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. M. entwendete im Dezember v. J. ein Fahrrad 
im Werte von 100 Zloty, das der hier wohnhafte Heinrich 
Bernhard ohne Aufſicht hatte ſtehen laſſen. Der Angeklagte 


e Morigfelde (Muruein), 31. September. Die Frauen⸗ 
gruppe der Welage hielt unter Leitung von Frau Falken⸗ 
thal⸗Slupowo im hieſigen Gaſthauſe eine Monats⸗ 
verſammlung ab. Fräulein Käthe Buſſe⸗Smilowa ſprach 
über Herſtellung von Süßmoſt. - 

Einbrecher ſtahlen dem Lehrer J. Köhler Obſt⸗ 
ſaft, Wurſt und Gartenfrüchte, der Beſitzerfrau Brummund 
in Eufomiec einige Maſtenten. 


Deutſche Vereinigung. 
Vortragsabende 
über „Volkhafte deutſche Dichtung“. 


Mehrere Ortsgruppen der „Deutſchen Vereinigung“ im 
Noröpojener und Pommereller Gebiet veranſtalteten Vor⸗ 
tragsabende, die vom Volksgenoſſen Günther Reiſſert 
mit einem Vortrag über „Volkhafte deutſche Dichtung“ be⸗ 
ſtritten wurden. 


5 Der Vortragende, der Leiter der „Deutſchen 
Bühne“-Poſen iſt, verſtand es ausgezeichnet, an Hand 
von ernſten und heiteren Beiſpielen aus dem großen Schatz 
der deutſchen Literatur den tiefen Reichtum volkhafter 
deutſcher Dichtung aufzuzeigen. Die Leſung einiger Proſa⸗ 
ſtücke war außerordentlich wirkungsvoll, desgleichen der 
Vortrag einiger Balladen. Ganz beſonders innigen Kontakt 
mit der Hörerſchaft gewann Günther Reiſſert aber bei den 
Darbietungen über volksdeutſchen Humor. Er verfügt über 
eine glückliche Art, in unpathetiſcher, deshalb ſo beſonders 
ſympathiſcher Art, Heiteres zu bieten, die immer wieder 
Wellen geſunder Heiterkeit durch die Zuſchauerreihen laufen 
ließ. Wie er uns den unſterblichen lachenden Philoſophen 
Wilhelm Buſch nahebrachte, — das war bee deutſche Vor⸗ 
tragskunſt: Unaufdringlich, ſchmunzelnd, die Pointen nicht 
allzu betonend — ein wahrhafter Genuß Darüber hinaus 
aber noch etwas ſehr wichtiges: Das war die Anregung, 
ſelbſt einmal nachzuleſen und ſelbſt uns Stunden der Er⸗ 
bauung zu bereiten, indem wir heimfinden zu den volk⸗ 
haften deutſchen Dichtern. 

Daher werden alle Voltsgenoſſen, die in den zahl: 
reichen Ortsgruppen Günther Reiſſert hörten, ihm für dieſe 
Abende dankbar ſein. 


er das Rad von einem Unbekannten für 30 Zlotz gekauft habe. 
Da dem Angeklagten der Diebſtahl nicht nachgewieſen werden 
konnte, verurteilte das Gericht ihn nur wegen Hehlerei zu 
drei Monaten Gefängnis. 


§ Ein mehrfach vorbeſtrafter Einbrecher hatte ſich in dem 
32 jährigen Bonifaey Kaminski aus Warſchau vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
bei dem hier, Rinkauerſtraße (Pomorſka) wohnhaften Albin 
Pokora ein möbliertes Zimmer gemietet und den Wohnungs⸗ 
inhaber ſchon in der zweiten Nacht beſtohlen. Als Beute 
nahm er mit zwei Herrenmänten, zwei Paar Lederhandſchuhe, 
einen Herenhut, ſechs Stück vernickelte Likörgläſer im Ge— 
ſamtwerte von etwa 500 Zloty. Vor Gericht bekennt ſich der 
Angeklagte nicht zur Schuld. Das Gericht verurteilte den K. 
nach Vernehmung der Zeugen zu ſechs Monaten Gefängnis. 


— ———— — ——— 
Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub); verantwort⸗ 
Handel 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „der Hausfreund“ 


gedrungen, ſtahlen mehrere Ballen Anzugſtoffe und Wäſche 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


1. Oktober. : 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am Brel. 
tag, abends von 8 Uhr ab ſtatt. ’ 

In jeiner außerordentlichen Hauptverſammlung 
nahm der ee Ortsverein der Tierſchutzliga 
das neue Statut an und beſchloß den Eintritt in die kürz⸗ 
lich in Warſchau entſtandene Vereinigung der Tierſchutz 
vereine. Infolgedeſſen waren Neuwahlen nötig: 1 0 
wurden zum Vorſitzenden Rat Krzewſ t, zu € 8759 7 
tretern Dr. de Frendl und J. Skulſki, zum Schrift⸗ 
führer T. Kazmierſki und zur Kaſſiererin Fräulein 
Irma Schulz. Ferner erfolgte die Wahl von zehn Bei⸗ 
fibern im Vorſtande. Der Vorſitzende erſtattete ſodann Be⸗ 
richt über die bisherige Tätigkeit des Vereins und forderte 
dazu auf, daß auch die einzelnen Mitglieder ſich in der Be⸗ 
kämpfung von Tierquälereien eifrigſt betätigen möchten. 
Weiter wies der Vorſitzende auf die beim Verein beſtehende 
tierärztliche Beratungsſtätte hin, die in der Regel unent⸗ 
geltlich oder aber für ermäßigte Gebühren Weiſungen er⸗ 
teile. Zur Sprache kam noch die Frage der Zentraliſierung 
des Markt⸗Geflügelverkaufs ſowie der Notwendigkeit der 
Schaffung einer Bude für die Schlachtung des Federviehs. 
Auch die Angelegenheit des Hundefanges gelangte zur Er. 
örterung. 


X Der Verſchönerungsverein hat beſchloſſen, in dieſem 
a > 5 im Balkon-, 


Jahre nicht die Verteilung der Prämien 8 
Fenſter⸗ und Vorgärtchen⸗Schmuckwettbewerb mit d 55 
Hauptverſammlung zu verbinden. Dieſe Neuerung gt’ 


ſchieht mit Rückſicht darauf, daß der Verein im nächſten 
Jahre fein 75jähriges Beſtehen feiern kann, und da ſoll a 
Hauptverſammlung die Einleitung der Jubiläumsveran⸗ 
ſtaltungen bilden. Vom jetzt 450 Mitglieder zählenden Ver⸗ 
ſchönerungsverein wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß in ſeinem Jubiläumsjahr keine ungeſchmückten Balkone 
mehr exiſtieren werden und daß unſaubere und verun 
krautete Vorgärtchen gänzlich verſchwinden. 


Aus der Kühlhalle des Schlachthauſes wurde dem 


Fleiſchermeiſter Bernard Klaß, Getreidemarkt (Plac 23go 
Styeznia) 29, das Fleiſch einer halben Kuh im Werte von 
150 Zloty entwendet. Ein weiterer Diebſtahl wurde im 
Wilczynſkiſchen Reſtaurant, Paderewſkiſtraße 47, verübt. 
Dort ſtahl ein Dieb dem Fleiſcher Makſymiljan Kamin⸗ 
Ski aus Pienigzkowo, Kreis Schwetz, aus der Jackettaſche 
einen Geldbetrag von 270 Zloty. Dank der Unterſuchung 
konnte das geſtohlene Geld aufgefunden werden. Weiter 


iſt noch Edmund Koſzewſki, Pilſudſkiſtraße 70, beſtohlen ! 


worden, und zwar um ſieben Obligationen der National⸗ 
anleihe zu je 50 Zloty aus der Wohnung. 4 
Aus der Radfahr⸗Abteilung des SCG. Die Touren⸗ 
Fahrer des Sc find in dieſem Sommer beſonders rege. 
Saft alfon täglich finden Ausfahrten in die nahe und wei⸗ 
tere Umgegend ſtatt. Beſonders zu erwähnen ſind die 
Rundfahrten am 20. d. M. nach Brieſen—Gottersfeld Pa⸗ 
parzyn und am letzten Sonntag durch den Rudniker und 
Grupper Wald. Am kommenden Sonntag, dem 4. 10., findet 
das offizielle Abfahren nach Schönbrück ſtatt. Dieſes ge⸗ 
winnt erhöhte Bedeutung durch das Treffen mit dem RV 
arienwerder. Auch ein Straßenrennen über 50 Kilo⸗ 
meter wird bei dieſer Gelegenheit ausgetragen werden, für 
das ſowohl von Graudenz als auch Marienwerder für den 
ichnellſten Gegner je ein Preis geſtiftet worden iſt. Der 
beſte Scher erringt gleichzeitig die Clubmeiſterſchaft für 
1936/37. * 
Beſtrafte Leichtglänbigkeit. Bei einer alleinſtehenden 
Ba erſchien ein ſympathiſch ausſehender junger Mann, 
te Grüße von Thorner Verwandten der Dame, und 
diefe or dieſe Verwandtſchaft ſehr gut orientiert. Auf 
der er ce erſchlich er ſich das Vertrauen der Beſuchten, 
der or schließlich ein Anliegen vortrug. Er wäre, von eben 
5 5 5 beauftragt, hier einige Einkäufe zu machen, 
Er PR ſehle es ihm an einem gewiſſen Betrage. Ob ihm 
5 Dame nicht aushelfen könne? Hilfsbereit erklärte ſie 
ich Bern dazu bereit, Er erhielt ſieben Zloty und empfahl 
ſich. Der Verwandtenauftrag iſt aber nie erledigt worden.“ 
„Der unwillkommene Stenererefntor. Auf eine eigen⸗ 
tee Idee kam vor einiger Zeit der in Nieder⸗Gruppe 
Kang Grupa). Kr. Schwetz, wohnhafte Privatbeamte Jan 
9 amin eg, um den bei ihm erſchienenen Steuereinnehmer 
nicht . aus Schwetz, der zwecks Möbelpfändung wegen 
einzujage er Steuern gekommen war, einen Schreck 
5 ud vielleicht damit die Pfändung zu verhindern. 
= Br f 99 zu dem unerwünſchten Gaſte, er möge ſich 
dleunigſt ſorbegeben, denn hier wohne feine Schwieger⸗ 
mutter, und dieſe könnte zum Beſen greifen. Dieſe An⸗ 
kündigung brachte den Beamten aber nicht aus dem ſeeli⸗ 
ſchen Gleichgewicht. Dieſer erſtattete Anzeige, und ſo kam 
der Fall vors Graudenzer Burggericht, das ihn wegen 
eamtenbeleidigung zu einer Woche Arreſt verurteilte, ihm 
aber eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren zubilligte. * 
„Als Viehdieb produzierte ſich in der Nacht zum 20. 
Juni d. J. der ſchon wegen Eigentumsvergehen mehrmalig 
beitrafte Joſef Atos aus Dobre, Kreis Schwetz. Er ſtahl 
ämlich einer Frau Oſzuſt in Treul bei Neuenburg eine 
Zuh im Werte von 180 Zloty. Außerdem fälſchte er ein von 
dem Gemeindevorſtand in Strasburg (Brodnica) ausge⸗ 
ſtelltes Viehurſprungsatteſt. In der Verhandlung vor dem 
hieſigen Bezirksgericht ſuchte der Angeklagte K. ſich heraus⸗ 
lügen, indem er vorgab, er hätte die Kuh nebſt der fal⸗ 
ſchen Veſcheinigung von einem Händler, alſo dem großen 
Unbekannten, erworben. Der Schwindel zog natürlich nicht, 


up das Gericht erkannte auf ein halbes Jahr Gefäng⸗ 
18. *. 


= 


— — nad 


Thorn (Torun) 


Fehlen am Thorner Weichſelufer 
mechaniſche Einrichtungen zum Warenumſchlag? 
Dies wird im Bericht zum Thorner Vierjahresplan (vol. 
Deutſche Rundſchau Nr. 222 vom 25. September 1936) be⸗ 
hauptet und mit dieſem Fehlen der weitere Ausbau des Lade⸗ 
ufers und die Beſchaffung einer ſolchen mechaniſchen Ein⸗ 
begründet. f 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 2. Oktober 1936. 


Dazu iſt zu berichten, daß jene Behauptung nicht ſtimmt. 
Denn der große eiſerne Kran, der bis 1500 Kilo (alſo immerhin 
30 Zentner) je Hub ſchaffte, ſteht heute noch kaum zehn Meter 
vom Ladegeleis entfernt; allerdings iſt er in einem ſtillen 
Winkel „beiſeite“ geſchoben und friſtet hier ein geruhſames 
Daſein. Noch während des Krieges war er vollauf beſchäftigt. 
Wohl jeder Beobachter wird ſich die Frage geſtellt haben, 
warum der Kran, der erſt um die Jahrhundertwende beſchafft 
worden iſt, ſchon zu jo frühzeitigem Ruheſtande verurteilt 
worden war. Allgemein nahm man an, daß die Liga der Korn⸗ 
ſackträger darauf beſtanden habe, daß der Kran unbenutzt bliebe, 
um auf dieſe Weiſe die unerwünſchte Konkurrenz der Ma⸗ 
ſchinenkraft los zu ſein. Und jetzt ſoll wieder eine Maſchine 
extra neuangeſchafft werden! 

Erwähnenswert iſt, daß hier ſeit altersher eine „Winde“ 
an der Weichſel geſtanden hat, die der ſchnellen Be⸗ und Ent⸗ 
ladung von Maſſengütern gedient hat. Alten Bildern nach zu 
urteilen muß es ein Gebäude geweſen ſein nach Art des jetzt 
noch beſtehenden Danziger Krantors. Bei dem mannigfachen 
Um⸗ und Ausbau der Befeſtigungsanlagen, etwa vor gut 
100 Jahren, iſt dieſe „Winde“ abgebrochen worden. Aber der 
Name hat ſich bis in die Gegenwart erhalten und iſt alten 
Thornern noch geläufig. 

Dabei muß darauf hingewieſen werden, daß die meiſten 
Weichſelkähne mit Maſten verſehen waren. Mit Hilfe dieſer, 
dem drehbar eingehängten Nebenmaſt und dem anderen Zu⸗ 
behör, wußten die Schiffer allzeit ſich ſelbſt eine mechaniſche 
Be⸗ und Entladung ihrer Fahrzeuge zu ſchaffen. Durch den 
Übergang zur Schleppſchiffahrt iſt der ſtehende Maſt in Weg⸗ 
fall gekommen. Wenn man's heute merkwürdigerweiſe auf 
einmal ſo ſehr eilig hat, warum holt man denn nicht, ſofort 
50 oder 100 Mann der hier täglich herumlungernden Arbeits⸗ 
loſen herbei? Im Kriege ſuchte man den zeitweiſe ſtarken 
Verkehr auf der Uferbahn dadurch zu bewältigen, daß die 
Gleisanlagen weſtwärts erweitert und die Böſchung des 
Winterhafens zu Ladezwecken umgebaut wurde. Nach der 
Neugeſtaltung wurde dieſe proviſoriſche Anlage wieder abge⸗ 
baut. — Und jetzt ſollen dem Vierjahresplan nach 1431 000 
Zloty dafür ausgegeben werden! * 


Die bemerkenswerteſten höchſten Waſſerſtände 
der Weichſel, 


waren hier auf verſchiedenen Stellen unweit des Stromufers 
zum „ewigen“ Gedächtnis unverrückbar angebracht. Einmal 
waren die betreffenden Daten auf dem Pegelbrett an der 
Futtermauer des alten Feſtungswalles, dicht neben der ſo⸗ 
genannten Defenſionskaſerne, ganz kurz bei dem betreffenden 
Höhenmaß vermerkt. Parallel laufend zu dieſen kurzen No⸗ 
tierungen waren auch noch gußeiſerne Tafeln etwa im Aus⸗ 
maß von 30X40 Zentimetern — auf der Mauerfläche verteilt 
— angebracht und wieſen das Datum mit dem jeweiligen tat⸗ 
ſächlichen Waſſerſtande auf. Ebenſo war innerhalb des 
Brückentores (Brama Moſtowa) eine größere 


Strich bezeichnet, aufwies. Gerade dieſe letzte Tafel war ſehr 


bedeutſam, denn ſie zeigte an einer ſehr markanten Stelle 
den hierorts beobachteten höchſten Waſſerſtand an, nämlich 
den vom 18. Februar 1570 mit 27 Fuß, 11 Zoll — Strich 
8,76 Meter. 

Dieſe Höhenmarkierung gerade an dieſer Stelle war darum 
ſo wichtig, weil ſie den Beſchauer die volle Auswirkung eines 
ſolchen Waſſerſtandes ungefähr leiſe ahnen ließ und er an Ort 
und Stelle ſich davon überzeugen konnte, daß die Meldung 
der Chroniſten jener Zeit, damals wäre man mit Kähnen in 
der Straße gefahren, den Tatſachen entſprochen habe. 

Daß dieſe eiſernen Tafeln mit ihren deutſchen Monats⸗ 
namen bisher an ihren Plätzen verbleiben durften, hat bei 
vielen, die ſich offene Augen für die veränderten Zeit⸗ 
verhältniſſe bewahrt haben, oft ſtilles Schmunzeln hervor⸗ 
gerufen und die Frage aufkommen laſſen, wann wohl dieſe 
harmloſen Tafeln an die Reihe kommen und der beliebten 
Entdeutſchungspolitik logiſcherweiſe zum Opfer fallen würden. 

Jetzt ſind nun dieſe Tafeln entfernt und durch 
neue, noch nicht ein Achtel To große und darum recht wenig 
in die Augen fallende ausgetauſcht worden. Nur im Brücken⸗ 
tor iſt für jene ſo bedeutſame alte Tafel kein Erſatz angebracht 
worden. Daß gerade hier dies unterblieb, wird von den Ein⸗ 


heimiſchen ſehr bedauert. Man entſinnt ſich noch, daß gleich 


oktoberfes 5 
i Deutschen Bühne, 


Graudenz. 


S. C. G. Radf.» 


Sonntag. d. 4. 1 


Abfahren 
Grudziadz e. v. 


um 20 Uhr 50-.km-Rennen, 


im Gemeindehause: 


3 Musikkapellen. 
Gesuche um 


stelle Mala Groblowa, Ecke Mickiewicza 10. Nr. 13. Tel. 1433. 750 | Tadhenverein. 


Telefon 2035. 


der Dentich-Tath. Geſellenverein 
„Grudziadz“ 


begeht am Sonntag, dem 4. Oktober d. J. 
Räumen des „Sportklubhauſes“ 
Wybickiego 38/40 fein 


38 jähr. Stiftungsfeſt 


verbunden mit Konzert, Theater u. Tanz. 
Kaſſeneröffnung 19 Ahr. Beginn 19.30 Uhr. 

Eintrittspreiſe: 49 und 99 gr. 
Freunde und Gönner des Vereins 
herzlichſt willkommen. 


6936 


Emil Romey 


paplerhandlung 
Torufska Nr. 16 


Telet. Nr.1438 
6868 


in den 


Fiat. 
Limouſine 521 


6⸗Sitzen in beit. 


Central⸗Hotel. 
Plac 23 go 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 


Heinz Makowski, Mniszek. zu vermieten. 


225 ul. Staſzica 5. 


| Fahrrädern. Zubehör 
| 


alſo die über 6 Meter über Normal reichenden Hochwaſſer, | 


gußeiſerne 


1 
Tafel, aus alter Zeit ſtammend, befeſtigt, die zwar nur fünf 
der jeweiligen Hochwaſſerſtände, noch mit Fuß, Zoll und 


30 v. Clubhaus: 


nach Schönbrück. Dort 
Treffen mit dem R.⸗V. 


erder, ſowie ‚von \ 
Am Sonnabend, d.10.0kt.1936 | Marienwerder. 67 Graudenz. Vorm 100 wozu ſreundlichſt einladet 


Empfehle Autotazen u. dankfeſt), Pfarrer 


H 17 Privatgutos. u. a. neue 
Kirmes im Olympischen Dorf. 8e g e e . 


uſtd. 
ſind billig zu verkauf. 6921 
6922) W. Roeder, Grudzigdz. Erntedank⸗Gottesdienſt*, Rudat. 


feſt). 


tycznia. 


2 Zimmerwohnung Schweß. 
mit Zentralheiz. ſofort 8 25 5 OR, 
Mitt, a achm. 13 o u. orm. r r* 
6918 Cra be eitenktesdienk, Gottesdienſt *. 


im erſten Sommer nach der politiſchen Umgeſtaltung die 
Brückentor⸗Taſel ſchon einmal entfernt und mehrere Monate 


verſchwunden war. Allgemein nahm man damals an, ge⸗ 
ſchäftstüchtige Langfinger hätten ſie verſchrottet und zu „Neu⸗ 
ſilber“ gemacht. Aber zur allgemeinen Freude fand ſich die 
Tafel nach geraumer Zeit wieder an der alten Stelle vor — 
auf Intervention des derzeitigen erſten polniſchen Stadt⸗ 
präſidenten, des durch ſeine Forſchungen um die Stadt⸗ 
geſchichte verdienten Dr. med. Otton Steinborn. . 
Weitere bereits polniſch beſchriftete Hochwaſſermarken am 
Thorner Ufer befinden ſich auch, was vielen unbekannt ſein 
dürfte, am Fuße des erſten Pfeilers der Eiſenbahnbrücke, der 
trotz ſeiner hohen Lage ja auch ſchon mehr als einmal von den 
reißenden Weichſelfluten umſpült war. * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel von Dienstag bis Mitte 
woch früh um 7 Zentimeter auf 0,51 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Wanda I” mit drei Käh⸗ 
nen mit Getreide, Mehl und Schrot aus Pflock, „Bawaria“ mit 
einem leeren, einem mit Sammelgütern und drei mit Zucker be⸗ 
ladenen Kähnen aus Brahemünde, ſowie „Gdynia“ mit drei 
leeren und zwei mit Wolle beladenen Kähnen aus Danzig. Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bw. „Mars“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Krakus“ bzw. „Goniec“. - * * 

= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 1. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 8. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 4. Oktober, hat 
in der Junenſtadt die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 6, Fernſprecher 2043. * 

* Neue Brotpreiserhöhung. Infolge weiteren Anziehens 
des Preiſes für 50 prozentiges Roggenmehl von 26 auf 30 
Sioty hat die Stadtverwaltung auf Antrag der Bäckerinnung 
und nach genauer Prüfung derer Kalkulation den Preis für 
ein Kilo Roggenbrot mit 0,32 Zloty feſtgeſetzt. Dieſer neue 
Höchſtpreis trat bereits am 30. September in Kraft, * * 

t Der Thorner Kynologen⸗Klub veranſtaltete am Sonntag 
auf ſeinem eigenen Platze am „Pilz“ eine große Dreſſur⸗ 
prüfung, zu der ſieben Hunde des erſten und fünf des zweiten 
Kurſus geſtellt waren Die erſten Plätze belegten der deutſche 
Schäferhund „Smok“ des Herrn Angowſki ſowie der Dober⸗ 
mann⸗Pintſcher „Ledi“ (Lady) des Herrn Oberleutnan: 
Ziombak. ; „ 

E Neben vier kleinen Diebſtählen, die aus Stadt: und 
Landkreis Thorn zur Anzeige gebracht und von denen bereits 
zwei aufgeklärt wurden, verzeichnet der letzte Polizeibericht 
noch zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
und ſechs Verſtöße gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung. 

* * 
— rr 


Schwerer Motorradunfall bei Pomlau. 


In Pomlau ereignete ſich auf der Chauſſee ein ſchwerer 

Lunfall, bei dem der Sllährige Danziger Staatsange⸗ 
hörige Albert Autenrieb aus Barrenhütte ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Gegen 4,30 Uhr morgens paſſierte ein Jauer 
mit ſeinem Fuhrwerk die Unfallſtelle und benachrichtigte 
ſofort einen Arzt in Marienſee. Der Arzt ſtellte feſt, daß 
der Verunglückte einen doppelten Schädelbruch, 


einen Lungenriß und einen Armbruch ſowie ſonſtige innere 


und äußere Verletzungen davongetragen hatte. Der Ver- 
letzte wurde in bedenklichem Zuſtande in das St. Marien⸗ 
krankenhaus in Danzig eingeliefert, wo er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande darniederliegt. über die Urſache des Un: 
falls iſt nichts belonnt. da die Maſchine vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde und abgeſchleppt werden mußte. 


ef Brieſen (Wabrzeino), 30. September. Dem Land⸗ 
wirt St. Kopec aus Orſichau wurden aus dem Schuppen 
anderthalb Zentner Tabak geſtohlen. — Bei dem 
Landwirt A Pozorſki brach aus unbekannten Gründen 
Feuer aus. Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer bald 
zu löſchen, ſo daß nur ein Teil eines Schuppens ſowie eine 
größere Menge Torf verbrannte. — Am 6. September d. J. 
findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

h Gorzno, 30. September. Der Gaſtwirt St. Behrendt 
von hier hatte in der Strasburger Niederlage verſchiedene 
Monopolwaren wie Schnaps, Tabak, Zündhölzer uſw. ge⸗ 
kauft und die Waren auf ein Fuhrwerk verladen. 
wegs zwiſchen Swierezyny Laſzewo entſtand plötzlich 
Feuer auf dem Wagen. Die ganze Ladung fiel dem Feuer 
zum Opfer. Die Entſtehungsurſache dürfte Selbſtentzün⸗ 


DEN. 


0. 86. Rirchl. Nachrichten. Deutſches Heim Toruß. 


Sonntag, den 4. Okt. 1986 


Am Donnerstag, dem 1. Ditober 193. 
(17, Sonntag n. Trinitatis 
* bedeutet anſchließende 


abe Eis bein⸗ u. Flaki⸗Eſſen 


dazu Anitih von Okoeimer $wietojanskie, 
Evangl. Gemeinde ein r. Freining. 
dehamme ea Tenni 
Beſtellungen entgegen. Trauringe 
Sauberſte u. ſorgf. Be» Reparaturen und Ama 


Uhr Gottesdienſt (Ernte⸗ 
ieball, 


2 Tanzflächen. lichkeiten. Gardzielewski| ubitummengottesdienit.| handl. Friedrich,Torun, arbeitung. urdinski 
inladungen an die Geschälts- Nehme Sobieſtiego Montag abds, 8 uhr Jung⸗ sw. Jaköbe 18. Te!.2201. | Juwel. u. Goldichmied, 


Dienstag 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 
chor. Mittwoch nachm. 5 
Uhr Bibelftunde, Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr 
Jungmännerverein. Frei⸗ 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
volk⸗Heimabend. 
Piaſten. Vorm. 10 Uhr 
dient mit dpf Feſtgottes⸗ 
enſt mit Opfergang, Pf. 
Gürtler. e 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Erntedankfeſt⸗Gottesdienſt 
mit eg, 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt* (Erntedank⸗ 


“717 Male Garbarn 15. 3615 


irchliche Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsſchir: 
St. Georgen ⸗Kirche. ] Gremtihen. em. 11 
Vorm. 9 Uhr Erntedantfeit.) Uhr d oßtesdienſtx. 
Altſtadt. Vorm. 10¾ ] Gurbte. Nachm. 3 Uhr 
Uhr Erntedankfeſt &, das |Erntedankfeil. 

nach Kindergottesdienſt. Groß Böſendorf. Vorm. 
Evgl.⸗luther. Kirche 10 Uhr Hauptgottesdienit* 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8, (Ernte dankfeſt), 11 Uhr 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ Kindergottesdienſt, 15 Uhr 
een (Erntedant: | Berfammlung der Frauen⸗ 
eit), Sup, Brauner. hilfe, 

Podgorz. Vorm. 10 Uhr] Rentſchkau. Vormittags 
Kindergottesdienſt, nachm.] 10 Uhr Gottesdienſt und 
Rehden. Vorm. 10 Uhr |3 uhr Jungmädchenſtunde Erntedantfeſt, danach Kin⸗ 
Nachm. 5 Uhr! dergottesdienſt. 

1/12 Uhr Kindergottes⸗ Gottesdienſt. 
dienſt. Mittwoch nachm.] Neſſau. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt. * 

5Uhr Miſſionsgottesdienſt. Gottesdienſt. * Lulkau. Nachm. 2 Uhr 
Vorm. 10 Uhr] Ottlotſchin. Nachm. 3 Erntedank. 


CTulmſee. Vorn. 
Kindergottes 


Unter⸗ 


Sonntag, d. 4. Oktober 1936 (17. Sonntag p. Trinit.) are 


Damerau. Nachm. 8 Uhr 


Fr 


dung fein. B. erleidet auf diefe Weiſe einen Schaden von 
über 1000 Zloty. 

E Tuchel (Tuchola), 29. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde auf eigenen Antrag der 
langjährige Stadtverordnete K. Urbanowſki ſeines Amtes 
enthoben und dafür der Bäckermeiſter R. Strzeleeki durch 
Handſchlag verpflichtet. Es wurde ein Schreiben vom 
Kreisausſchuß, welches den Wirtſchaftsfonds in Höhe von 
97 516 Ztoty beſtätigte, zur Kenntnis genommen. Zum 
Schluß gab Dr. Prais eine Überſicht über das Rechnungs⸗ 
jahr 1985/86, der darlegte, daß die Stadt ſparſam im Nah⸗ 
men des vorgeſchriebenen Budgets gewirtſchaftet hat. 

In Brohſe, Kreis Tuchel, legten unbekannte Buben auf 
der Wieſe des Beſitzers Iglinſki an einem Torfſchober 
Feuer an, und es verrbannten dem Beſitzer ca. 7000 Stück 
Torfziegel. 


—ͤ 


Freie Stadt Danzig. 


Fingierter Raubüberfall 
eines katholiſchen Theologieſtudenten 


DNB meldet: Am Montag hatte ſich vor dem Schnell⸗ 
gericht in Danzig der 21 Jahre alte Theologieſtudent Wla⸗ 
dyſtaw Karaſſek, der polniſcher Staatsangehöriger iſt, 
wegen verſuchter Erpreſſung und verſuchten Betruges zu ver⸗ 
antworten. K. war am Freitag auf dem Fahrrad nach Danzig 
gekommen und hatte am Tage nach ſeiner Ankunft eine Anzeige 
erſtattet, 7 ſei von vier Hitlerjungen auf der Hinfahrt über⸗ 
fallen und beſinnungslos geſchlagen worden. Dabei ſei ihm 
das Geld und ein wertvolles Zeugnis abhanden gekommen. 
Ein ſtarkes Aufgebot von Beamten wurde mit der Klärung 
dieſer Angelegenheit betraut. Der Angeklagte erklärte, daß 
er vom Freiſtaat Danzig eine Entſchädigungsſumme verlange, 
ſonſt müßte er ſich an die polniſche diplomatiſche Vertretung 
wenden. Die Ermittlungen ergaben, daß die Angaben 
des Angeklagten vollkommen aus der Luft 
gegriffen waren. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten wegen verſuchten Betruges und verſuchter Erpreſſung 
zu vier Monaten Geſängnis. 

Sozialdemokratiſcher Stadtverordneter 

wegen gefährlicher Körperverletzung 

zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt 
Das Danziger Schöffengericht verurteilte am Diens⸗ 
tag den ſozialdemokratiſchen Danziger Stadtverordneten 
Emil Straphel wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von drei Mo⸗ 
naten Unterſuchungshaft. Straphel hatte, wie in der Ver⸗ 
handlung durch umfangreiche Zeugenvernehmungen feſt⸗ 
geſtellt wurde, am 10. Juni d. J. den Angeſtellten des na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen „Danziger Vorpoſten“ Felix Schulz 
auf der Straße in beſtialiſcher Weiſe niedergeſchlagen, weil 
er ſich von Schulz bei der Verteilung ſozialdemokratiſcher 
Hetzſchriften beobachtet fühlte. Schulz wurde lebensgefähr⸗ 
lich verwundet. Der Staatsanwalt hob in ſeinem Plädoyer 
u. a. hervor, daß dieſe Tat in der Danziger Öffentlichkeit 
ſehr große Erregung auslöſte und daß es kurz danach zu 
weiteren bedauerlichen Vorfällen in Danzig kam, in deren 
Verlauf drei Nationalſozialiſten ihr Leben laſſen mußten. 


50 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Die Firma Fiſcher & Nickel, Großhandlung techniſcher 
Bedarfsartikel und chemiſch⸗techniſche Fabrik, Danzig, kann 
am 1. Oktober d. J. auf ihr 50 jähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. Sie iſt hervorgegangen aus der Firma Ferd. 
Ziegler & Co., Breslau, welche in Danzig bereits am 
1. Juli 1885 ein techniſches Geſchäft eröffnet hatte, mit 
deſſen Leitung Herr Carl Paul Fiſcher betraut wurde. Am 
1. Oktober 1886 übernahm Herr Fiſcher zuſammen mit 
Herrn Nickel das Geſchäft für eigene Rechnung und grün⸗ 
dete die Firma Fiſcher & Nickel. Im Jahre 1898 wurden 
die Speicher „Phönix“ und „Veſta“ in der Hopfengaſſe und 
im Mai 1914 auch noch der daneben liegende Lagerhof er⸗ 
worben. 

Anſtelle der im Mai 1929 durch einen großen Brand 
vernichteten Speicher wurde ein großes modernes, Bureau⸗ 
haus errichtet, das im Sommer 1930 bezogen werden 
konnte. Der Seniorchef, Herr Carl Paul Fiſcher, ſteht 
auch trotz ſeines hohen Alters von 77 Jahren der Firma 
mit Rat und Tat zur Seite. 


Ne blutigen Unruhen in Krzeſzowice 


vor Gericht. 

Vor dem Bezirksgericht in Rzeſzöw (Galizien) hat die 

Verhandlung gegen achtzehn Kommuniſten begonnen, die be⸗ 
ſchuldigt werden, die blutigen Unruhen in Krzeczowiee 
hervorgerufen zu haben. Nach der Anklageſchrift brach auf 
dem Gut Krzeczowice, das Eigentum der Polniſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften iſt, am 25. Juni 1936 ein Streik 
aus. Die Arbeiter behaupteten, daß ſie ſchlecht bezahlt 
worden ſeien, trotzdem ihre Löhne den in den umliegenden 
Ortſchaften gezahlten Löhnen entſprachen. Die Ange⸗ 
klagten ſollen während der ganzen Dauer des Streiks 
Terror gegenüber den Perſonen angewandt haben, die 
arbeiten wollten. Die Verhältniſſe ſpitzten ſich derart zu, 
daß die Rapsernte bereits faſt vollkommen verdorben war 
und dem ganzen lebenden Inventar Gefahr drohte, da die 
Gutsarbeiterſchaft jegliche Arbeit verweigerte. 
Am 2. Juli traf eine Polizei⸗Abteilung in Krzeczowiee 
ein, um den Arbeitswilligen Schutz zu gewähren und die 
Streikführer dem Gericht zuzuführen. Es ſammelte ih 
bei dieſer Gelegenheit eine nach Hunderten zühlende 
Menſchenmenge an, die mit Hacken, Forken uſw. bewaffnet 
war. Es wurden Rufe laut, wie: „Haut die Polizei, be⸗ 
freit die Gefangenen!“ Ermahnungen des Kommandanten 
der Polizei⸗Abteilung, die in einer Stärke von 52 Mann 
zur Stelle war, in Ruhe auseinander zu gehen, wurden 
mit Steinwürfen beantwortet, durch welche einige 
Poliziſten verletzt wurden. Die Lage wurde immer ge⸗ 
fährlicher, ſo daß der Kommandant ankündigte, daß er von 
der Waffe Gebrauch machen werde. 

Daraufhin warf ſich die Menge der Polizei entgegen, 
es entſpann ſich ein gegenſeitiger Kampf. Aus der 
Menge fielen einige Schüſſe, ein Geſchoß durchſchlug einem 
Poliziſten die Schädeldecke. Als auch ein Schreckſchuß die 
aggreſſive Haltung der Menge nicht einzudämmen ver⸗ 
mochte, gab die Polizei eine zweite Salve in die Menge 
ab. Hierbei wurden vier Perſonen aus der Menge 
auf der Stelle getötet, drei weitere ſind infolge der er⸗ 
littenen Verwundungen geftorben. Außerdem wurden 
17 Perſonen durch Karabiner⸗Geſchoſſe ſchwer verletzt. 
Auch 20 Poliziſten erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. 

Alle Angeklagten beſtreiten, ſich an dieſen Unruhen 
beteiligt zu haben. Es handelt ſich vorwiegend um junge 

e. 


einem „Abfall“, 


Induſtrieſtadt im Heideſand. / ein Beſuch in Czerſt. 


Von Tuchel nordwärs führt die Chauſſee nach Cserſk. 
Sie führt durch die Waldungen der Tucheler Heide. Der 
Weg iſt mit verſchiedenen Bäumen — nicht gleichmäßig 
wie anderswo — geſäumt: Zwiſchen dem leicht gelblich⸗ 
grünen Laub der Birkenkronen über den hellen Stämmen 
leuchtet das kräftige Rot der Ebereſchen, ſieht man das 
dunkle Grün der Kaſtanien. 

Dann geht der Wald zu Ende und unerwartet ſieht 
man zwiſchen der Buntheit der Chauſſeebäume Schorn⸗ 
ſteine aufragen: Da vor uns liegt, in leichten Heideboden 
gebettet, Czerſk, die Stadt, deren Name ſtets in Verbindung 
mit ihrer Holzinduſtrie genannt wird. : 

Aber nicht alle Schornſteine rauchen. Heute iſt Cserfk 
nicht mehr die Stadt, die ſie vor dem Kriege war, auch nicht 
die, die fie noch vor wenigen Jahren geweſen iſt. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Niedergang und die Kriſe und in ihrem Gefolge 
die Arbeitsloſigkeit haben auch den Weg durch die Tucheler 
Heide gefunden. Aber Czerſk iſt gewiß nicht eine „ſterbende 
Stadt“, wie man es ſo oft hört. Es hat vielmehr eine ge⸗ 
waltige Umformung durchmachen müſſen, es hatte ſich 
der neugeſchaffenen verringerten Aufnahmefähigkeit des 
polniſchen Marktes angepaßt und arbeitet auf dieſer neuen 
Grundlage weiter. 

Die Stadt zählt heute gegen 8000 Einwohner. Die um⸗ 
liegenden Waldungen haben Czerſk aufblühen laſſen in den 
Zeiten des Wohlſtandes, ſie haben dem Großteil ſeiner Be⸗ 
wohner hinweggeholfen über die Zeiten der Not, indem die 
Arbeitsloſen, von denen es heute etwa 1000 gibt, ſich Brenn⸗ 
holz, Pilze und Beeren ſammeln konnten. Aber es gab 
eine Zeit, in der Czerſk das Wort Arbeitsloſe nicht kannte. 
Das war vor dem Kriege. 1887 war aus Berlin der 
Gründer der Schüttwerke nach Czerſk gekommen. Seine 
Gründung wuchs und wurde größer und größer. 800 bis 
900 Menſchen fanden Arbeit bei Schütt, andere wurden in 
den ebenfalls beſtehenden zahlreichen Schneidemühlen be⸗ 
ſchäftigt. Es kamen der Krieg, die politiſche Umgeſtaltung 
und die Inflation. Es kamen nach Zeiten des wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunges ſolche der äußerſten Einſchränkungen. 
Die Schüttwerke, das größte Unternehmen der Stadt, 
konnten nicht in der bisherigen Form aufrecht erhalten 
werden. Der veränderten Marktlage wurde Rechnung ge⸗ 


Leichtathletiſcher Wettkampf 
Pommerellen — Schleſien in Thorn. 
Ein va. ſportliches Ereignis verſpricht der leichtathlethiſche 


Wettkampf Pommerellen contra Schleſien zu werden, der Sonn⸗ 
tag nachmittag im Städtiſchen Stadion auf der Culmer Vorſtadt 
zum Austrag kommt. Unter den Teilnehmern befinden ſich der 
polniſche Olympionike Noſi (Legia⸗Warſchau), der im 
Meter⸗Lauf ſtarten wird, der beſte europäiſche Stabhochſpringer 
Wilhelm Schneider (Oberſchleſien), der die polniſchen Farben 
auf der Olympiade gleichfalls hervorragend vertreten hat, dann 
der zweitbeſte polniſche Stabhochſpringer Klemczaf (Akad. 
Sportverband Poſen), der außer Konkurrenz ſtarten wird. 


Iſo Hollo ſtellt vier neue Weltrekorde auf. 


Bei einem Wettkampf in Wyborg wurde der Finne Iſo 
Hollo in einem 15⸗Kilometer⸗Lauf Sieger und ſtellte aleich vier 
neue Rekorde auf. Er lief 7 Meilen in der Rekordzeit von 
34:46,8, acht Meilen in der Zeit von 40:00,2, neun Meilen in 
45:13, und 15 Kilometer in 46:45,4. Der berühmte Argentinier 
Zabala wurde bei dem Lauf nur Dritter. 


Iſo Hollo kommt nach Warſchau. 


Am Sonnabend und Sonntag finden in Warſchau internatio- 
nale leichtathlethiſche Wettkämpfe ſtatt, an denen auch die Finne 


Iſo Hollo und der Schwede Ny teilnehmen werden. Das Pro⸗ 
gramm für die beiden Tage iſt folgendes: 
Sonnabend, 15.30: 200⸗Meter⸗Lauf, 5000⸗Meter⸗Lauf, Weit⸗ 


F (Ho Hollo—Nofi), 800⸗Meter⸗Lauf (Ny— 
ucharſki). 

tag: 100⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung, 1500⸗Meter⸗Lauf (Ny— 
Diskuswurf, 4X100-Meter-Stafette und 5000⸗Meter⸗ 
Die Wettkämpfe finden im Stadion des 


Vor dem Fußball⸗Länderſpiel 
Polen gegen Dänemark. 


Am Donnerstag fährt die volniſche Fußballmannſchaft aus 
Kattowitz nach Kopenhagen zum Wettſpiel gegen Dänemark ab. 
Die Zuſammenſetzung der polniſchen Mannſchaft iſt folgende: 
Tor: Albanfki (Reſerve Tatuö): Verteidigung: Martyna, Galecki, 
Szezepaniak; Läufer: Dytko, Waſiewicz, Kotlarezyk, Gora: Sturm: 

od, Scherfke, Wilimowſki, Matias, Wodarz, Piec. Wer von 
dieſen in der Reſerve bleibt, wird erſt am Donnerstag entſchieden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Alter Abonnent.“ Sie müſſen die 28 Raten voll len, von 
d. h. von einer Verringerung der Raten, kann 
nicht die Rede fein. Wir können Ihnen leider den Betrag der ein⸗ 
zelnen Raten nicht ausrechnen, denn zur Verteilung in Raten 


kommt nicht bloß das Kapital ſondern auch die Zinſen, Proviſſo⸗ 


nen, Koſten und andere Nebenforderungen aus der Schuld, die für 
die Zeit bis zum 1. November 1984 fällig find, und die wir nicht 
kennen. Am beſten iſt es, Sie wenden ſich in dieſer Sache an das 
Schiedsamt, das die Höhe der einzelnen Raten feſtſetzen wird. 


Alteiche Nr. 111. 1. Sie können ein Teſtament ſelbſt errichten; 
die Vorausſetzung der Gültigkeit iſt, daß 
händig ſchreiben und unterſchreiben und das Schriftſtück mit Orts⸗ 
angabe und mit dem Datum verſehen. Ihre Unterſchrift kommt 


der Bank Polfki nicht ins Ausland verſandt werden. Von dieſer 
Vorſchrift wird auch durch Erbſchaft erworbenes Geld nicht befreit. 


Stern. Eine volniſche Zollſtelle kommt nicht in Frage, denn 
auf gebrauchte Betten liegt kein polniſcher Ausfubrzoll. Sie 
miüſſen alſo Sure Anfrage an diejenige deutſche Zollſtelle richten, 
die die Sendung nach Deutſchland paſſieren muß. Wenn Sie 
angeben, daß es ſich um eine Art Ausſtener für Ihren Sohn 
bandelt, und daß nicht neue Sachen, ſondern gebrauchte in Frage 
kommen, dann wird Ihnen vermutlich Zollfreiheit gewährt wer⸗ 

für den Warenaustauſch zwiſchen Polen und 


den. r da 
Deutſchland eine polniſche Verrechnungsſtelle in Warſchau beſteht, 
Sie ſich unter 


werden Sie dieſe nicht umgehen können. Wenden 
Darlegung des Falles, wie Sie ihn uns geſchildert haben, an die 
Handelskammer in Gbingen oder deren Expoſitur in Bromberg 
mit der Bitte um Aufklärung, welche weiteren Schritte Sie in 


dieſer Sache tun müſſen. f 

M. W. Die Wohltaten laudwirtſchaftlichen Entſchuldungs⸗ 
geſetzes können innerhalb dreier Jahre vom Erlaß des Geſetzes 
in Anſpruch agnommen werden, d. h. bis 27. Oktober 1997. Das 
Geſetz enthält aber auch Beſtimmungen, die automatiſch wirken, 
bei denen alſo ein Antrag des Schuldners nicht erforderlich iſt. 
Zum Beiſpiel: Iſt eine Schuld, die vor dem 1. Juli 1932 ent⸗ 
ſtanden iſt, vor dem 1. April 1935 fällig geweſen, ſo hat der 


Schuldner ohne weiteres Anſpruch auf Verteilung der Schuldrüt⸗ 
auf 28 Halbſahresraten und auf Herabſetzung der Zinſen 
rozent. Iſt das Geſetz in irgend einer Weiſe in Funktion 


1 
au 
getreten, dann wirkt es ſelbſtverſtändlich über die drei Jahre bin⸗ 
aus weiter, bis feine Beſtimmungen erfüllt find, 


Sie das Teſtament eigen⸗ 


in beſonderer Zeile zu allerletzt. 2. Geld kann ohne Genehmigung 


tragen, indem der Nachfolger auf altem Familiengrund in 


neuer Form die Arbeit wieder aufnahm und die alte 
Tradition bewahrt. ; 


Die Arbeitsloſen von Czerſt haben in dieſem Jahre erſt⸗ 


malig bei Notſtandsarbeiten vorübergehend Arbeit gefunden. 


Die Arbeit hat ſich bemerkbar gemacht, die kleinen, 
aber regelmäßigen Lohnzahlungen waren im Geſchäfts⸗ 
leben zu verſpüren. 

Es gibt ja nicht allzu viel Geſchäfte in Czerſk. Jedoch 
kann man dort auch Tonfilme ſehen und hören. Bei 
meinem Beſuch wurde gerade die verfilmte Oper „Straſzuy 
Dwoör“ („Das Geſpenſterſchloß“) von Moniuſsko aufgeführt 
und als Beiprogramm die Beiſetzung des Generals Orlicz— 
Dreſzer. Der Beſuch war recht lebhaft. 

Deutſche gibt es recht wenig in dieſer Induſtrieſtadt; 
die Zahl der Volksgenoſſen wird mit 100 nicht zu hoch an⸗ 
gegeben ſein. Von den brandenden Wogen des Bruder⸗ 
ſtreites iſt dieſe Inſel unberührt geblieben. 

Schön iſt die in der Vorkriegszeit erbaute katholiſche 
Kirche mit ihren alten Altären und neu⸗gotiſchen Formen. 
Sie liegt an der Straße, die in die Tranſitchauſſee Konitz 
Czerſt—Hochſtüblau— Stargard einmündet. Das iſt eine 
Chauſſee in hervorragendem Zuſtande. Wenn alle Straßen 
in Polen ſo wären, ſeufzen die Autofahrer — und es iſt 
mehr als ein Stoßſeufzer, es iſt ein Stoßgebet, das ſie da 
ausſprechen. Auf dieſer Chauſſee ſieht man herrliche Wagen 
mit deutſchen Regiſtriertafeln entlangflitzen. Der Verkehr 
iſt ſehr rege. Die Wagen ſauſen hindurch, ſie haben ſich 
nicht aufzuhalten in der Stadt, die einſt eine große In⸗ 
duftriejtadt war und heute in einen Dornröschenſchlaf ver⸗ 
ſunken zu ſein ſcheint. Durch die nahegelegene Autoſtraße 
verſpürt ſie nur im Traum das Tempo einer neuen Zeit. 

Vielleicht erwacht Czerſk noch einmal aus dieſem Schlafe zu 
neuem Leben. Der moderne Prinz, der die Schlafende zu 
erwecken hätte, müßte Wohlſtand heißen und der Knappe 
Konjunkturaufſtieg hätte in ſeinem Gefolge zu ſein. Sie 
würden die Hexe Kriſe mit den Dämonen Not und Arbeits⸗ 
loſigkeit herausjagen. 

Unmöglich, meinen Sie, lieber Leſer? Wie viel iſt in 
den letzten Jahren geſchehen, was uns märchenhaft und 
unmöglich erſchien? 


Schaumſchlägerei. 


Wenn eine Niederlage 
zum „Erfolg“ geſtempelt wird. 

Man nahm den Munde ſehr voll. Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen in Lodz wurden von der Jungdeutſchen Partei im 
voraus als die kommende „Rieſenblamage für den Deutſchen 
Volksverband“ bezeichnet. 

Im Loder Parteiblatt der JD hagelte es an ſchwulſtigen 
Sätzen. Man arbeitete nach dem Rezept: „Nicht alles auf die 
Goldwaage legen! Es ich Wahlſchlacht — und wir ſind Partei!“ 

„Wir werden dem Deutſchen Volksverband beweiſen, daß 
er ſich bei ſeiner Beurteilung des Kräfteverhältniſſes in 
unſerem Deutſchtum ganz erheblich geirrt hat.“ — Man glaubte 
im Lodzer Parteiblatt der IDp mit dieſem „wuchtigen Fauſt⸗ 
ſchlag“ das neu errichtete und von feſten Stützen getragene 
Gebäude des Deutſchen Volksverbandes zertrümmert zu haben. 

Und dann kam es, wie es kommen mußte, wenn man 
glaubt, Volkstumsarbeit mit Phraſen zu tun und Exiſten⸗ 
zen mit Parteigezänk zu erhalten. Das war mehr als eine 
kalte Duſche. Denn dem, dem man die Rieſenblamage 
„vorausſagte“ war der Ausgang der Wahlen nur ein will⸗ 
kommener Beweis für das Gegenteil. Die JDOPF-Nieder- 
lage war zu offenſichtlich. > 

Die FDP-Leitung in Lodz ſtand nach dem Wahl⸗ 
ergebnis vor einem ſchweren Kopfzerbrechen. Aber wozu 
ſich ſorgen? So ſorglos wie man in Volkstumsdingen in 
den beiden letzten Jahren auf jungdeutſcher Seite „erneuert“ 
hat, jo ſorglos hat man auch dieſe Niederlage ins Gegen⸗ 
teil verwandelt. Man iſt Meiſter darin und wenn jong⸗ 
liert wird, dann muß man aus zwei auch vier machen 
können. Darum hat das Poſener Organ der Jungdeutſchen 
Partei folgenden „jungdeutſchen Erfolg bei den Loder 
Stadtratswahlen“ hervorgezaubert. Mit großem Erſtaunen 
lieſt man: 

„Am vergangenen Sonntag fanden in Lodz die Wahlen zu der 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, bei denen zum erſten Mal 
ein jungdeutſcher Wahlvorſchlag eingereicht wurde. Leider war es 
in Lodz nicht möglich geweſen, eine einheitliche deutſche Wahlfront 
herzuſtellen, da der Volksverband (reaktionär) ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Jungdeutſchen ablehnte. Trotzdem konnten die 
Jungdeutſchen einen Erfolg inſofern für ſich buchen, als ſie bereits 
dei dieſer erſten Gelegenheit, ſich mit den reaktionären Kräften des 
Lodzer Deutſchtums zu meſſen, 3166 Stimmen auf ihre Liſte ver⸗ 
einigen konnten, während der alte Volksverband 13 008 erhielt. 
Leider ging durch dieſe vom Volksverband herbeigeführte Zerſplit⸗ 
terung auch das letzte deutſche Mandat verloren.“ 

Ein bißchen zyniſch, nicht wahr liebe Freunde? Wenn 
es nur nicht ſo traurig wäre! Nicht diejenigen, die 3000 


Stimmen aus der Einheit des Volkstums herausgeriſſen 


baben, zerſplittern das deutſche Volkstum, ſondern die 
13.000, die dem Ruf nach Zerſplitterung nicht folgen wollen! 
Fürwahr, es gibt Jongleure! 

1934 hat das Deutſchtum in Lodz nicht jongliert, ſondern 
iſt mit ſelbſtverſtändlicher Einmütigkeit an die Wahlurne 
gegangen, und hat ſelbſt bei den ſchwerſten Bedingungen 
unſerer kommunalen Wahlordnung wenigſtens einen Ver⸗ 
treter im Lodzer Stadtparlament gehabt. Aber — das war 
ja keine Einheit, wenigſtens fo hören wir es im jungdeut⸗ 
ſchen Lager erſchallen. Nun, wir haben die von jungdeut⸗ 


ſcher Seite gepredigte Einheit jetzt in Lodz erlebt — und 
das einzige Mandat ging uns verloren. 


Das jungdeutſche Blatt hat aber auch dafür eine Er⸗ 
klärung: „Es iſt uns gelungen, einen neuen geſunden Kern 


im Loder Deutſchtum zu ſchaffen, der nunmehr auf dieſen 


erſten ſichtbaren Erfolg zurückblicken kann.“ 

Nur immer fo weiter mit dieſen ſichtbaren Er⸗ 
folgen — und das Deutſchtum in Polen wird es herrlich 
weit bringen. 

Und nun zum Abſchluß dieſes jungdeutſchen Erfolge— 


berichts von der Wahlſchlacht in Lodz. Wir finden da einen 
bezeichnenden Satz: 


„Der überwiegende Teil des Bürger: 
tums (in Lodz — Die Red.) iſt zwar der Reaktion tren ge⸗ 
blieben, was angeſichts der Spießerhaftigkeit der 
Lodzer Bürger jedoch nicht weiter verwunderlich iſt.“ 

Und trotzdem will man die ſpießerhaften Bür⸗ 
ger von Lodz „erobern“, denn der Schlußſatz des Be⸗ 
richts iſt die logiſchſte Folgerung zu dieſer eben erwähnten 
Behauptung: „Wir ſind gewiß, daß unſere Lodzer Kamera⸗ 
den nunmehr erſt recht den Kampf aufnehmen werden, um 
auch den letzten Volksgenoſſen von der Richtigkeit unſerer 


Weltanſchauung zu überzeugen.“ 
Een Gaudium, 


= lieber Leſer, nicht wahr? Und dieſes 
Gaudium treibt man mit ernſten völkiſchen Fragen! 
Bol 


Noch immer „alliiert und alloziieri”. 


der Vertreter deſterreichs in Genf für Sünberung der Völkerbundſatzung. 


ie Ausſprache in der Völkerbundverſammlung wurde 
mit Sc — des kanadiſchen Miniſterpräſidenten Macken⸗ 
zie King fortgeſetzt, der dem in Europa berrſchenden Un⸗ 
frieden das gute Einvernehmen unter den amerikaniſchen 
Staaten gegenüberſtellte. Die amerikaniſche Methode ließe 
ſich jedoch wegen der Verſchiedenheit der Umſtände in Europa 
nicht nachmachen. Hinſichtlich der Paktreform legte der ka⸗ 
nadiſche Vertreter beſonderen Wert auf die Schlichtungs⸗ 
aufgaben des Völkerbundes. Von jeher habe ſich Kanada 
gegen die Auffaſſung gewandt, daß die Hauptaufgabe des 
Völkerbundes in der Aufrechterhaltung des „status quo“ 
und der Auwendung von Gewalt zur Erhaltung des Friedens 
beſtehe. Gerade die Zwangsbeſtimmungen des Paktes hätten 
bisher jene Form der Mitarbeit verhindert, die ein Über⸗ 
gangsſtadium bis zur Erreichung der Univerſalität darſtellen 
müſſe. 


Der öſterreichiſche Staatsſekretär für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten f 


Guido Schmidt 


erklärte u. a., daß Sſterreichs internationale Politik ein ein⸗ 
ziges Ziel verfolge, die Organiſation eines gerechten und 
dauernden Friedens. In einer Zeit, die durch ein tauſendfaches 
Ineinandergreifen individueller ftaatlicher Intereſſen gekenn⸗ 
zeichnet ſei, könne der Friede in Europa und in der Welt nur 
mit der Hilfe und durch die wirkſame Zuſammenarbeit einer 
ſtarken internationalen Organiſation erhalten werden. Die 
praktiſche Durchführung der Grundſätze der internationalen 
Zuſammenarbeit biete aber ernſte Schwierigkeiten, und dieſe 
Schwierigkeiten müßten möglichſt raſch in gemeinſamer Ans 


ſtrengung überwunden werden. a 

Der Vertreter Oſterreichs gab dann im Namen feiner Ne 
gierung einige Bemerkungen zu der Frage, welche Voraus⸗ 
ſetzungen nach ihrer Anſicht unbedingt gegeben ſein müßten, 
damit der Völkerbund ſein Tätigkeit im Dienſte des Friedens 
erfüllen könne. 


1. Die Sſterreichiſche Regierung ift feſt überzeugt, daß 
in den Augen ſo mancher Staaten, unter denen ſich Elemente 


von höchſtem Wert finden, der Beliebtheit des Völkerbundes, 


ja ſogar der Autorität, die er bei allen Völkern genießen ſollte, 
kaum etwas abträglicher iſt als der Umſtand, daß der 
Völkerbundpakt noch immer in Verträge, die 
den unſeligen Weltkrieg beſchloſſen haben, 
einverleibt iſt. Iſt es denn ſo erſtaunlich, daß die Völker, 
denen dieſe Verträge auferlegt worden ſind, einigermaßen 
Bitterkeit ob der Tatſache empfinden, daß die Regelung einer 
künftigen Friedensordnung einen integrierenden Beſtandteil 
des Vertragsinſtrumentes bildet, das ihre Niederlage beſiegelt 
hat, und iſt es nicht ebeuſo offenkundig, daß dieſe Verträge 
tatſächlich Anderungen erfahren haben und auch noch erfahren 
werden, ſobald gewiſſe Fälligkeiten eingetreten ſind, oder ſobald 
gewiſſe Beſtimmungen durch die Entwicklung der Dinge einfach 
uuwirkſam werden? Um dieſe Gedanken zu beleuchten, kann 
ich mir nicht verſagen, auf eine Einzelheit hinzuweiſen, die 
beſonders in unſeren Tagen recht ſonderbar anmutet: Im 
Artikel 4 des Vökerbundpaktes findet ſich noch immer die Be⸗ 
zeichnung „alliierte und aſſoziierte Haupt⸗ 
mächte“, ein Ausdruck, der der Kriegsſprache entlehnt iſt. 
Nach Anſicht der öſterreichiſchen Abordnung wäre es denn auch 
2 wirklichem Wert, wenn der Völkerbundpakt von den Ver⸗ 
Fang von 1919 losgelöſt würde und ein von allen Mitgliedern 

r Genfer Organifation freiwillig und auf dem Fuße voll⸗ 
kommener Gleichheit unterzeichnetes Inſtrument darſtellte. 


2. Beſonders gern macht ſich die Oſterreichiſche Regierung 
den an dieſer Stelle von fo hervorragenden Rednern ges 
äußerten Wunſch zu eigen, das Ideal der Univerſalität 
des Völkerbundes, das von der Aufſtellung einer den 
Weltfrieden bringenden Organiſation gar nicht zu trennen iſt, 
möge ſo vollſtändig und ſo bald wie möglich verwirklicht 
werden. 3 a l 

g. Wenn der Völkerbund auf Grund einer gar zu ſtarren 
Auffaſſung ſeiner Pflichten Aufgaben auf ſich lädt, die feine 
Verantwortung zu ſtark belaften, jo läuft er zweifellos Ge⸗ 
fahr, daß ſein Wirken gelähmt und ſeine Autorität erſchüttert 
wird. In dieſem inne würde ich es für äußerſt nützlich 
halten, gerade jene Artikel des Paktes einer ſorgfältigen 
Prüfung zu unterziehen, die im Falle ihrer zu ſtarren „Ans 
wendung eine au und für ſich heikle Lage nicht zu klären, 
ſondern noch zu verfhärfen drohen. Obwohl die Sſterreichiſche 
Regierung aufrichtig für eine Stärkung der Völkerbundkräfte 
eintritt, iſt ſie ſich doch darüber klar, daß Fälle eintreten 
können und tatſächlich eingetreten find, in denen die zwiſchen 
einzelnen Staaten aufgetauchten Schwierigkeiten leichter durch 
die direkte Diplomatie als vor einem internationalen 
Forum beigelegt werden können. Wir find überzeugt, daß 
derartige direkte Aktionen — ich darf da wohl auf die er⸗ 
freuliche Entſpannung zwiſchen Oſterreich und dem Deutſchen 
Reich hinweiſen — dem wohlverſtandenen Intereſſe des 
Völkerbundes keineswegs Abbruch tun, ſondern der freund⸗ 
schaftlichen Zuſammenarbeit der Völker nur nützen können. 


Staatsſekretär Schmidt ſtreifte zum Schluß die wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Funktionen des Völkerbundes. 


Ein Engländer | 
über die Moskauer Rundfunkhetze. 


„Daily Telegraph“ veröffentlicht an hervorragender 
Stelle eine Zuſchrift des bekannten Geſchichtsforſchers Pro⸗ 
feſſor Charles Saro, der die engliſchen Leſer über die ge⸗ 
waltige revolutionäre Propaganda des Moskauer Senders 
aufklärt. Wenn in der engliſchen Offentlichkeit behauptet 
worden ſei, daß die Rede in Nürnberg ein „unerhörter Angriff 
gegen die Regierung eines anderen Landes‘ geweſen fei, jo 
müſſe billigerweiſe feſtgeſtellt werden, daß die Moskauer Re⸗ 
gierung viel heftigere und anhaltendere Angriffe gegen die 
Deutſche Regierung gerichtet habe. Die Nürnberger Rede ſei 
tatſächlich 

nur eine verſpätete und ungenügende Antwort 
auf die heftigen Beſchimpfungen in der Moskauer 
Rundfunkpropaganda. 


Eine Rückwirkung der bolſchewiſtiſchen Angriffe ſei natürlich 
und unvermeidlich. Als ein Werkzeug der agreſſiven und her⸗ 
ausfordernden Propaganda ſei das ſowjetruſſiſche Rundfunk⸗ 
ſyſtem ohne Parallele in der politiſchen Geſchichte. Nur die 
Sprachunkenntnis der Engländer hindere fie, die Drohung 
dieſes Syſtems gegen den Frieden Europas zu erkennen. Der 
Moskauer Sender werde einzig für den Zweck benutzt, aus⸗ 
ländiſchen Hörern die Weltrevolution zu predigen. 

Jede Nacht verunglimpfe er fünf Stunden lang die Politik 
und die Perſönlichkeiten der anderen Länder und rufe die Ar⸗ 
beiter zu Revolten auf. Wie könnte es der Deutſchen Re⸗ 
gierung möglich ſein, dieſe dauernden Schmähungen und dieſe 
ſyſtematiſche Einmiſchung in ihre Innenpolitik unbeachtet hin⸗ 
zunehmen? Die deutſchfeindliche Propaganda der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Sender ſei eine der ſchlimmſten Gefahren 
für den Weltfrieden. 


f EL TS TEE EEE ccc 


Grauenvoller Augenzeugenbericht aus Spanien. 


Deutſcher Sonderberichterſtatter über die Schreckensherrſchaſt der Marxiſten. 


„ Der gegenwärtig in Berlin weilende Sonderbericht 
5 des „Völkiſchen Beobachter“ in Spanien Roland 
1 ſprach am Dienstag abend im Deutſchland⸗ 
ſchen über den „Terror und die Greueltaktik der marxiſti⸗ 

Horden in Spanien“. Wir bringen im folgenden 


3 Musnuo des erſchütternden Berichtes dieſes Augen- 


Ich komme 


em ch die Gent den Streitkräften des Generals Franco 
rem 25 Gebirge Guadarramas, über die weiten Ebenen 
ar adırras, durch die Felſentäler der Malaga⸗Front 
- ſchtert. Ich war in den von den Weißen eroberten alt- 
ee Städten, den Zeugen einer großen ſpaniſchen 
e Ich habe das Leben in der Feuerlinie, auf 
pen ormarſchſtraßen, in den kleinen ſpaniſchen Dörfern, 
er Etappe, in Sevilla, Saraceſſa und Burgos geſehen. 
Bir Ich erkläre hiermit, daß ich mich bei meiner Bericht⸗ 
4 1 N auf die 8 
Aug; n Beobachtungen beſchränke und daß ich für 
jedes meiner Worte einſtehe. 15 


„Rebellen“ und „legale Truppen“. 


„Es gibt keinen Bürgerkrieg in Spanien. Dieſe Be- 
zeichnung iſt irreführend und vermindert die hohe ſittliche 
Aufgabe, welche ſich die gegen das maxiſtiſche Greuelregime, 
gegen die Sowjetiſierung Weſteuropas kämpfenden natio⸗ 
nalen Kräfte Spaniens geſtellt haben. In unferer von 
rungen und Mißverkennung der wahren Lage zerriſſenen 
Welt gibt es immer noch eine von Moskau beeinflußte Jour⸗ 
kaille, welche die Truppen und nationalen Milizen Francos 
als Rebellen, die Mordbanden Madrids als legale 


Truppen zur Verteidigung der Volksrepublik Spaniens 
bezeichnet. 
Eine perfide Propaganda in Madrid, getreu nach 


moskowitiſchem Muſter aufgezogen verſucht 
alles, um die nationale Bewegung in Spanien als eine 
machthungrige reaktionäre Generalsrevolte zu bezeichnen, 
fie hat ſich aber unklugerweiſe durch ihre Greueltaktik und 
ihre mit den ſchwindenden Siegeshoffnungen täglich grauen⸗ 
hafter werdende Mordpolitik ſelbſt ein vernichtendes Urteil 
geſprochen. 

Es iſt einwandfrei erwieſen, daß gleich nach Beginn der 
Kämpfe in Spanien 

die bolſchewiſtiſchen Sendboten des Kreml, 


die tüchtigſten Kräſte der Komintern über Frankreich nach 
sarcelona und Madrid kamen, um hier die Leitung dieſes 
für Moskau jo wichtigen Kampfes in ihre Hände zu nehmen. 
Die roten Milizen Madrids beſitzen weder Diſziplin noch 
beſonderen Kampfwert. In enger Verbindung mit der 
Front Populaire“ und den in Marſeille und Paris be: 
ſtehenden Komintern⸗Buxeaus begannen fie ihre Tätigkeit. 


aus Spanien. Ich bin 6 Wochen lang mit 


| 


Ihre Widerftandsfrait beruht ausſchlietzlich auf einer 
ſchier unerſchöpflichen Unterſtützung ihrer Kampffront mit 
modernſtem techniſchen Material, mit Flugzeugen, Bom⸗ 
benmaſchinen, Artillerie, unendlichen Mengen von Muni⸗ 
tion und ſonſtigem Kriegsgerät. e 

Niemand zweifelt in den Reihen der Nationaliſten am 
endgültigen Sieg. Dorf um Dorf, Stadt um Stadt wird 
erobert. 


Die europäiſche Schidjalsfrage. 


Was ich aber auf meinem Wege mit den vorgehenden 
Truppen Francos, mit den Bataillonen der Phalange, der 
nationalen Miliz in dieſem Land gefunden habe, iſt als 
Anklagematerial gegen, die roten Machthaber in Madrid, 
gegen Moskau, ſo erſchütternd, daß man der Welt immer 
wieder ſtündlich aufzeigen müßte, welches Schickſal diejeni⸗ 
gen Staaten und Völker erwartet, die in völliger Mißver⸗ 
kennung der wahren Lage die Augen vor der Tatſache ver⸗ 
ſchließen, daß es ſich in Spanien nicht um einen Bürger⸗ 
frien, ſondern um die blutige und endgültige Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Bolſchewismus und Nationalismus, zwi⸗ 
ſchen der Weltrevolution auf der einen und all jenen Kräf⸗ 
ten, die Ehre, Tradition, Recht und Glauben hüten, auf der 
auderen Seite handelt. 


Das Land, durch das ich zog, iſt 
ein unendliches Leichen: und Trümmerfeld 


Es iſt verpeſtet vom Verweſungsgeruch der zahllos gemor⸗ 
deten Geiſeln, der unſchuldigen Opfer dieſes Haßkrieges. 
Jede Kirche, welche auf meinem Wege lag, iſt nicht nur zer⸗ 
ſtört, ſondern in der unbeſchreiblichſten Weiſe entheiligt und 
beſchmutzt. 

Die Spur der zurückgehenden roten Milizen iſt Brand, 
Plünderung, Mord und Schändung. Unſchätzbare Kunſt⸗ 
werke find ſinnlos vernichtet. Alles, was mit Tradition 
und Glauben in Zuſammenhang ſteht, iſt ſinnlos verwüſtet. 


Man beeilt ſich, beim Vorbeimarſch die vor der Front 
liegenden Städte und Dörfer durch unerwartete Hand⸗ 
ſtreiche zu nehmen, denn es iſt bekannt, daß die zurück⸗ 
gehenden roten Horden die Geiſeln je nach der Größe des 
Ortes zu 
tieriſch ermorden. 


Mit Maſchinengewehren niedergemäht. 

Dann finden wir, in die geſtürmten Ortſchaften und 
Städte einrückend, die Berge der mit Maſchinengewehren 
niedergemähten Bürger, finden die Keller der roten 
Gefängniſſe gefüllt mit Leichen, oft auch noch 
mit Sterbenden, die man mit Handgranaten in einen 
agum zuſammengepreßt, vernichtete. 


Dutzenden oder zu Hunderten erſchießen oder 


Werbt . ,, 1 
Deutſche Rundſchan 


in Polen! . 


Ich fand in einer Ortſchaft halbwegs zwiſchen Sevilla 
und Merida auf dem Stadtplatz 58 erſchoſſene Bürger, 
darunter auch Frauen. In einer Nebenſtraße die Leiche des 
Stadtpfarrers, der mit dem Kopf nach unten über 
ein Feuer gehängt, langſam in Rauch und Flammen erſtickt 
war. Wir fanden im Keller des von den Roten zum Juſtiz⸗ 
gebäude gemachten Blutgerichts 27 von Handgranaten 
zerfetzte Körper. 5 

Mit Benzin übergoſſen und verbraunt. 

In demſelben Ort wurde ein Kleingutsbeſitzer, der bei 
den Roten als Kapitaliſt ſtets mit ein Opfer ihres anti- 
kapitaliſtiſchen Feldzuges iſt, mit ſeinen beiden Neffen, 
einem 7jährigen Knaben und einem gjährigen Mädchen 
von den Roten auf ſeiner verzweifelten Flucht gefangen. 

Die beiden Kinder wurden vor den Augen des Mannes 
getötet, er ſelbſt, nachdem man ihn gezwungen hatte, dieſem 
Schauſpiel zuzuſehen, mit Benzin übergoſſen und verbrannt. 

In Antequerra ſah ich 102 Leichen erſchoſſener Männer 
und Frauen, in Oropeſa am Ortseingang 24, darunter ein 
7jähriges Mädchen, welches noch eine Puppe in der er: 
ſtarrten Hand hielt. In demſelben Ort wurde ich in das 
dortige Nonnenkloſter geführt. Durch das rieſige granitene 
Portal eintretend, ſtießen wir zuerſt auf die Leiche eines 
Prieſters, dem man den Hals aufgeſchnitten hatte. In der 
Kloſterkirche lagen die geöffneten Särge der Nonnen, dar⸗ 
unter die Leiche einer ſichtlich erſt vor wenigen Tagen ge⸗ 
ſtorbenen Nonne. Dieſe Leichen und Mumien waren in 
einer unbeſchreiblichen Weiſe geſchändet. 8 


Autilommuniſtiſche demonſtration 5 | 
in Frankreich. 


In Puy fand am Sonntag der Jahreskongreß der Be⸗ 
zirksvereinigung der rechtsſtehenden republikaniſchen 
Marin⸗Gruppe ſtatt, der auch aus anderen Departements 
beſchickt war. Das Hauptthema der Anſprachen, die auf 
dem Kongreß gehalten wurden, war Moskau, der größte 
Feind der Menſchheit. Der Führer des Bezirksverbandes 
Jacques Bardoux charakteriſierte die Komintern als 
eine Spinne, die Frankreich in ihre Netze verſtricken wolle, 
um aus dem franzöſiſchen Volk Kanonenfutter für einen 
Krieg gegen Deutſchland zu machen. Das Hauptreferat 
erſtattete Senator Lemery. „Der ſowfjetruſſiſche Staat“, 
ſo ſagte er, „fühlt jetzt, daß ſeine Tage gezählt ſind, 
ſofern es ihm nicht gelingt, die ziviliſierte Welt zu täu⸗ 
ſchen.“ Lemery verwahrte ſich aufs energiſchſte dagegen, 
daß man aus Frankreich eine Vorhut des verfluchten Kom⸗ 
munismus machen will. f 

In den vom Kongreß angenommenen Entſchließungen 
werden die energiſchſten Maßnahmen gegen verſchiedene von 
Moskau unterhaltene Gruppen gefordert. Die Hetzer 
müßten unbarmherzig vernichtet werden. 
Gegen die Roten Verbände der Frontſoldaten könnte man 
auf Grund des Strafgeſetzes vorgehen. Vor allem aber 
ſolle mit der Sowjetregierung kein Abfom- 
men abgeſchloſſen werden, bevor die Verhandlungen über 
die Sicherheit im Weſten nicht ihren Abſchluß ge⸗ 
funden haben. 

Auch der Nationale Frontkämpfer⸗Verband hat ſich in 
einer Entſchließung dagegen ausgeſprochen, daß man aus 
Frankreich einen ſklaviſchen Vollſtrecker der 
Moskauer Abſichten machen wolle. 1% 
Auch die Türkei f 

hält ſich frei vom Kommunismus. 

Bekanntlich ſind ſeit 15 Jahren die Kemaliſten 
Bundesgenoſſen Sowjetrußlands. Stambul 
iſt der Sitz einer Filiale der Komintern und der G. P. U,, 
Sitz der Liga der Kommuniſtiſchen Propaganda auf dem 
Balkan und im Fernen Oſten. Trotzdem befindet ſich der 
Kommunismus in der Türkei auf dem Inder. 
Die geringſten kommuniſtiſchen „Gelüſte“ werden als 
Verrat angeſehen. Ein Mann mit marxiſtiſchen Tendenzen, 
der dem Strafgericht übergeben wird, erhält eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von mindeitens fünf Jahren. Die Kommuniſtiſche 
Propaganda wird in der Türkei als ſtaats feindlicher 
Aufruhr behandelt und mit ſchweren Strafen ge 
ahndet. Der größte türkiſche Dichter der Gegenwart ver- 
büßt gegenwärtig eine Strafe von fünf Jahren Gefängnis 
wegen eines einige hundert Zeilen umfaſſenden Gedichts, 
das gewiſſe ſchleierhafte kommuniſtiſche Tendenzen enthält. 

Trotz des türkiſch-ſowjetruſſiſchen Bündniſſes müſſen 
ſich die Sowjetagenten in der Türkei recht 
ruhig verhalten. Sowjetrußland entſendet Ingenieure, 
Arbeiter, Material uſw. zur Montierung der türkiſchen 
Induſtrie nach der Türkei. Türkiſche Profeſſoren, Lehrer, 


„Techniker, Sportler, Flieger uſw. begeben ſich maſſenhaft 


nach Sowjetrußland, um ſich dort in ihrem Beruf zu 
vervollkommnen. Nach ziemlich langem Aufenthalt in der 
Sowjetunion kehren die jungen Türken, unberührt von 
dem bolſchewiſtiſchen Gift, ins Vaterland zurück. Augen⸗ 
blicklich macht eine Gruppe türkiſcher Pädagogen eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Rundſahrt durch Sowfetrußland. Sie werden 
ebenſo wie die anderen nach der Türkei heimkehren und 
dort den kemaliſtiſchen Nationalismus predigen. 


Sowjetrußland, das offenbar fein Intereſſe darin erblickt, 


eine mächtige und vereinigte Türkei als Bundesgenoſſen zu 
baben, geſtattet es der Dritten Internatip- 
nale nicht, einen demoraliſierenden Einfluß auf die 
7 780 in dieſer Beziehung privilegierte Türkei auszu⸗ 
üben. a 


„Polen und Ungarn Ren 
müßten ſich vereinigen! 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit einem Artikel der 
ungariſchen Zeitung „Magyar Orſag“ über die polniſch⸗ 
ungariſchen Beziehungen. Es heißt in dieſem Ar⸗ 
tikel, daß „die ungariſchen Legitimiſten die Sendung Polens 
noch nicht begriſſen hätten.“ Die ungariſchen Legitimiſten 
müßten ſich deſſen bewußt werden, daß eine ſtaats rechtliche 
Verbindung Ungarns mit Polen eine entſcheidende Bedeutung 
für Zentraleuropa haben würde. Das müßte das Programm 
der Legitimiſten fein, 
lismus Sſterreich, Ungarn und des wiedererſtandenen Polen“ 
gebacht. Das ungariſche Blatt glaubt, daß eine ſolche Politik 
auch in Polen mit Sympathie aufgenommen werden würde. 
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haltung eines poſitiven Saldos der polniſchen Handelsbilanz. 
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Miltſchaftüche Rundſchau. 


Polens Wirtſchaftslage im Juli und Auguſt. 


Die Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
charakteriſiert die wirtſchaftliche Lage im Juli und Auauſt fol⸗ 
gendermaßen: 


Dieſe Monate haben eine deutliche Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage gebracht, die ihre Hauptquelle in der Belebung des Bau⸗ und 
Inveſtitionsbetriebes, wie auch in gewiſſem Maße in der Beſſe⸗ 
rung der Lage der Landwirtſchaft hat. 


Die bedeutende Belebung der Bautätigket, wie auch der In⸗ 
veſtitionsarbeiten haben ein Anwachſen der Beſchäftigung in einer 
Reihe von Induſtriezweigen hervorgerufen. Die Produktion ver⸗ 
arößert haben alſo die einzelnen Zweige der Mineralinduſtrie, 
vor allem die Zementfabriken, Ziegeleien und Glashütten, auch 
der Holzhandel, dem die Konjunktur im Inland und auf den 
ausländiſchen Märkten zugute kommt. Auch die Produktion des 
Hüttenweſens, der Maſchinen⸗ und elektrotechniſchen Induſtrie iſt 
geſtiegen. Der wachſende Abſatz auf dem Inlandmarkt hat eine 
Steigerung der Kohlenförderung hervorgerufen; die Textil⸗ 
induſtrie, die im Juli eine recht günſtig verlaufene Sommerſaiſon 
abgeſchloſſen hatte, hat im Auguſt die Produktion für die Winter⸗ 
faifon begonnen und dabei die Zahl der Beſchäftigten in einigen 
Betrieben vergrößert. 


Die Landwirtſchaft iſt dank der günſtigen Tendenz auf 
den ausländiſchen Märkten und der Ausnutzung der Nachnahme⸗ 
und Pfandkredite in dieſem Jahre dem nach der Ernte üblichen 
Preisſturz ausgewichen. Das bedeutende Anſteigen der Getreide⸗ 
notierungen im Vergleich mit dem Vorjahr und der vermehrte 
Abſatz, zum großen Teil im Ausland, von einer Reihe landwirt⸗ 
ſchaftlicher Artikel bewirken eine Hebung der Kaufkraft der Land⸗ 
wirtſchaft und ihrer fiftanziellen Lage. Davon zeugt der ver⸗ 
mehrte Abſatz von künſtlichen Düngemitteln, landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten und anderer von der Landwirtſchaft ge⸗ 
kaufter Artikel. 


Die Beſſerung in der Landwirtſchaft, das An⸗ 
wachſen der Inveſtitionsprozeſſe und die Belebung der Induſtrie⸗ 
produktion wirken ſich auch auf die Geſtaltung der Situation auf 
dem Geldmarkt aus, auf dem in den letzten Monaten völlige Be⸗ 
ruhigung eingetreten iſt. Der Anlagenverkehr, der im allge⸗ 
meinen anſtieg, war aber in den einzelnen Kategorien und Arten 
der Inſtitution nicht einheitlich. Einerſeits nämlich bewirkten die 
Inveſtitionsprozeſſe und in gewiſſem Maße auch das Wachſen der 
Ankäufe. des gewöhnlich zu Herbſtbeginn auftritt, ein Zurück⸗ 
ziehen von allen Dingen der Spareinlagen, während andererſeits 
die Belebung des Umſatzes bei dem Vorwiegen der Bargeld⸗ 
geſchäfte ein An wachſen der flüſſigen Reſerven der 
Unternehmen auf den laufenden und den Scheckrechnungen be⸗ 
i Der Zufluß von Geldmitteln zu den Banken und 
die Belebung des Wirtſchaftslebens haben aber keine Ver⸗ 
Arößerung der Kredito perationen bewirkt; dieſe 
Operationen haben, außer den Pfand⸗ und Nachnahmekrediten für 
die Landwirtſchaft, kein Anwachſen gezeigt. vor allem im Zu⸗ 
ammenhang mit dem geringen Angebot von Wechſelmaterial. 
Das Intereſſe an Wertpapieren iſt geſunken, was im Juli eine 


Verringerung des Umſatzes bei abſteigender Tendenz der Kurſe 


bewirkte. Im Auguſt war die Tendenz wieder mehr gefeſtiat. Die 
Rentabilität in In duſtrie und Handel hat ſich in der 
letzten Zeit gebeſſert: es läßt ſich auch eine gewiſſe Beſſerung der 
Rentabilität in der Landwirtſchaft feſtſtellen. Die Handelsumſätze 
auf dem Inlandmarkt., die in den Sommermonaten gewöhnlich 
ſchwach ſind, waren im laufenden Jahre recht lebhaft. Auch der 
Handelsaustauſch mit dem Ausland iſt geſtiegen und hat das 
vorfährige Niveau bedeutend überſchritten. Infolge der Ver⸗ 
mehrung der Einfuhr, vor allem von Rohſtoffen, iſt die Handels⸗ 


bilanz mit einem negativen Saldo in Höhe von 1,6 Mill. abge⸗ 


ſchloſſen worden. 


Dieviſenbeſchrünkungen und Handelspolitik. 


In der Vereinigung der Handelsvertreter und der Kom⸗ 
miſſanten in Warſchau fand eine intereſſante Diskuſſionsverſamm⸗ 
lung statt, auf welcher T. Pychowſki, der Abteilungsleiter für 
Hondelspolitik im Handelsminifterium, in einem Referat: „Des 
niienbeihränfung, Aufhebung des Transfers und ihre Folgen für 
die volniſche Handelspolitik“. die intereſſanten Kuliſſen des Mes 
chanismus ſchilderte, der den Tauſchhandel der verſchiedenen Län⸗ 
der ausgleicht. 


Eingangs definierte der Vortragende den Begriff Handels⸗ 
volitik. die er als den Teil der Wirtſchaftspolitik bezeichnete, der 
ſich um eine möalichſt günſtige Löſung aller Fragen, die mit den 
Auslandbeziehungen des Staates zuſammenhängen, bemüht. Vor 
dem Kriege hatte die Handelspolitik infolge des automatiſchen 
Ablaufs der Wirtſchafts beziehungen nur das Ziel, die natürliche 
Entwicklung der Wirtſchafts beziehungen zu unterſtützen und arbei⸗ 
Ben ur der Deviſe: Möalichſt billia kaufen, möalichſt teuer 
verkaufen. 


Nach dem Kriege änderte ſich die Situation grundlegend. Die 
Handelspolitik mußte die veränderten wirtſchaftlichen Bedingun⸗ 
gen in Rechnung ſtellen, die ſich nach dem Kriege ergaben. Des⸗ 
holb hat auch Polen ſeit ſeinem Beſtehen nie eine normale Han⸗ 
delspolitik geführt, denn in der erſten Zeit aab es wegen des 
Warenhungers Ausfuhrverbote, dann während des Zollkrieges 
Einfuhrverbote. 


In der Zeit der Wirtſchaftskriſe wurde die Handelspolitik zu 
einem ſehr komplizierten Inſtrument, was die Folge der wechſeln⸗ 
den, vom Staat betriebenen Handelspolitik war. Wenn wir an⸗ 
nehmen, daß das Preisniveau im Jahre 1928 mit 100 anzuſetzen 
iſt. fo können wir feititellen, daß das Niveau dieſer Preiſe heute 
in Gold in den Ländern mit abgewerteter Valuta 0, in denen, 
die eine Deflationspolitik führen, 52—57, und in den Ländern, 
die eine Konjunktur anſtreben, 70—72 beträgt. 


Aufgabe der polniſchen Handelspolitik war in dieſer Zeit die 
Löſung der Fragen der Ausfuhr auf unrentable Märkte, die Ver⸗ 
teidigung mit Hilfe von Kontingenten gegenüber den Ländern mit 
Goldwährung, Einführung von Kompenſationstransaktionen unter 
Einſpannung der Privatinitiative, aber vor allen Dingen die 75 

e 
Aktivität dieſer Handelsbilanz hängt davon ab, in welchem Maße 
der poſitive Saldo mit den europäiſchen Staaten den negativen 
Saldo mit den außereuropäiſchen Staaten überwiegt. Unterſucht 
man die polniſchen Handelsbilanzen der letzten Jahre, ſo kann 
man feſtſtellen, daß der poſitive Saldo einen ſtarken Rückgang in⸗ 
folge der Verringerung des Saldos der Handelsbilanz mit den 
euxopäiſchen Staaten erfahren hat. 


Im Jahre 1936 iſt das poſitive Ergebnis mit Europa weiter⸗ 
hin kleiner geworden, und der negative Saldo mit den außer⸗ 
europäiſchen Staaten hat ſich infolge der vermehrten Einfuhr von 
Rohſtoffen und des Anſteigens ihrer Preiſe vergrößert. 


Angeſichts dieſer Sachlage mußten Deviſenbeſchränkungen ein⸗ 
geführt werden, da eine weitere Verringerung des poſitiven 
Saldos auf die polniſche Zahlungsbilanz einwirken mußte, Die 
Deviſenbeſchränkungen gleichen zwar die Handelsbilanz nicht aus, 
doch tun ſie dies mit der Deviſenbilanz. Der leitende Grundſatz 
der polniſchen Handelsbilanz iſt, einem Lande fo viel Deviſen zu 
geben, wie Polen von ihm bekommt. Das arundlegende Ziel der 
polniſchen Handelspolitik iſt bei Erhaltung vom Gleichgewicht der 
Deviſenbilanz, dort, wo es möglich iſt, mehr Deviſen herauszu 
wirtſchaften, um damit die Rohſtoffe zu bezahlen. 


Firmennachrichten. 


t Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, Pl. Br. Pierackiego 13 (Grundbuch 3 Band 2, 
wykaz L. A 21), belegenen Handels ⸗ Wohnhaus (Tabakwaren⸗ 


Groß⸗ und Kleinhandel, 2 Reſtaurationen und Wohnung, 2 Spei⸗ 
cher, Ställe, Waſchküche, Schuppen und Hof mit Einfahrt, ca. 779 
Quadratmeter groß), Inh. Robert Baniecki Erben, am W. Ok⸗ 
tober 1936, 10 Uhr, Zimmer 6/7 des Burggaerichts. Schätzungs⸗ 


vreis 66040 Bioty. 


* 


Wandlung in der Agrarpolitik. 


Ameritaniſche Stimmen zum internationalen Agrarproblem. 


In faſt allen Ländern der Welt iſt, wie Hans v. d. Decken 
(Inſtitut für Konjunkturforſchung, Berlin), in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Viertelfahrsheft zur Konjunkturforſchung (11. Jahr⸗ 
gang, Heft 2, Teil A, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg⸗ 
Wandsbek) ausführt, während der letzten Jahre ein grundſätz⸗ 
seen Umſchwung in den agrarpolitiſchen Anſchauungen einge⸗ 
reten. 

Beim Ausbruch der letzten internationalen Agrarkriſe, d. h. 
von 1929 bis etwa 1932, hatte man noch geglaubt, durch Rationali⸗ 
fierung und verſtärkte Maſchinenanwendung, d. h. durch Erhöhung 
der Agrarproduktion je „Arbeitskraft“ die verheerenden Folgen 
der Agrarkriſe mildern und die Landwirtſchaft wieder rentabel 
machen zu können. 

Dieſe Bemühungen ſind jedoch — ebenſo wie die vielen Vor⸗ 
ſchläge zur Wiederherſtellung der internationalen Arbeitsteilung 
— reſtlos geſcheitert. Angeſichts dieſer Tatſache blieb den Regie⸗ 
rungen der einzelnen Länder nichts übrig, als mit allen Mitteln 
vorerſt „zu Hauſe“ die Ordnung wieder herzuſtellen. Leitgedanke 
und Ziel find dabei — wie der Landwirtſchaftsminiſter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Wallace, es ausgedrückt hat — durch eine Sa⸗ 
nierung der Landwirtſchaft die geſamte Wirtſchaft wieder anzu⸗ 
kurbeln, da dauerhafte internationale Handelsbeziehungen ſich nur 
auf einer geſunden Volkswirtſchaft aufbauen ließen. 

Trotz der verwirrenden Vielheit von Geſetzen in den ein⸗ 
zelnen Ländern kann man einige allgemeine Richtlinien erkennen, 
e der Neuordnung der Agrarpolitik das Gepräge 
geben: 

1. Stärkere Unterſtützung und Wertſchätzung des Menſchen in 

der Landwirtſchaft, anſtatt des „Gewerbes“ Landwirtſchaft. 

2. Rückkehr zu zweckmäßiger Landnutzung und zum „biologi⸗ 

ſchen Gleichgewicht“ in der Natur. 


3. Förderung der Maſchinenverwendung im Dieneſt der boden⸗ 
ſtändigen Landwirtſchaft und nicht mehr der kapitalſtarken 


Großunternehmer. 

4. Planmäßige Löſung aller landwirtſchaftlichen Betriebs- 
probleme. 

5. Anpaſſung der Produktion an den Verbrauch bzw. an die 
Abſatzmöalichkeiten. 


Vor allen Dingen hat ſich überall langſam die Auffaſſung 
durchgeſetzt, daß nicht das „Gewerbe Landwirtſchaft“ ſaniert wer⸗ 
den müſſe, ſondern daß es darüber hinaus gelte, dem „Menſchen 
in der Landwirtſchaft“ wieder eine lebenswürdige und befriedi⸗ 
gende Exiſtenz zu ſchaffen, da der Landwirtſchaft eine weit über 
den Rahmen der Produktion von Agrarſtoffen hinausgehende Be⸗ 
deutung zukäme. Dies iſt der gemeinſame Grundzug der gegen⸗ 
wärtigen Beſtrebungen zur Stützung der Landwirtſchaft in der 
ganzen Welt, der zwar noch nicht überall — wie in Amerika, 
England, Schweden, Schweiz und vor allem in Deutſchland — 
zum Durchbruch gekommen iſt, aber meiſtens doch ſchon klar in 
ſeinen Anſätzen zu erkennen iſt. Damit unterſcheidet ſich die 
gegenwärtige Agrarpolitik fundamental von der der früheren 
Jahre, als man Agrarkriſen lediglich mit Hilfe von Zöllen und 
anderen „unperſönlichen“ Maßnahmen zu bekämpfen verſuchte. 

Das zweite richtunggebende Merkmal der Agrarpolitik iſt 
gegenwärtig überall die Rückkehr zum biologiſchen 
Gleichgewicht in der Natur, d. h. in der Land⸗, Forſt⸗ und 
Waſſerwirtſchaft. In den letzten Jahrzehnten hatte nämlich das 
Beſtreben, eine möglichſt hohe Rente aus den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben herauszuwirtſchaften, vielfach zu einer ein⸗ 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gem 
Verfügung im „Monitor Polſti“ jür den 1. Oktober auf 5,9244 

Zloty Teitgefekt. 
' 2 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
aß 6 /. 


Warſchauer Börſe vom 30, Septbr. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,93 — 57, Belgrad —, Berlin ——, 212.78. 
194, Bubapelt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,30 — 99,80, 


Spanien ,, —— — —— Holland —— = a a 
zum —, Ronitantinopel —, Kopenhagen ——, 117,89 — 117,31, 

ondon 26,36, 26.43 — 286,29, Newyork —,—, 5,32, — 5,29°/,, 
Oslo 132,35, 132,638 — m Paris —,—, —— — —.—, Prag —.—. 
—.— — —.—. Riga —. Sofia —, Stockholm 135,95, 136,28 — 135,62, 


Schweiz —.—. —.— — —.—, Selfingfors —.—. 11,63 — 11,58, 
Wien — —, 99,20 — 8,80, Italien ——, —— — 

Berlin, 30. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.491—2.495, 
London 1124832575 olland —— Norwegen 62,04 bis 


—.— Frankreich —.—, Schweiz 57.39—57,51, Prag 10,25 bis 
10,27. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04-47.14, Warſchau —— 

Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 
dio. kl. Scheine 5,27½ 31, Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterlin 
26,27 3, 100 Schweizer Frank —— 3. 100 franzöſiſche Fran 
— 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —.— 34, 
100 Danziger Gulden 99,80 3k. 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 
belgiſch Belgas 89,50 Zl., ital. Aire — — Zl. 


Die 
5,98%, 


8 a Produktenmarkt. 5 
mtliche Notierungen der Poſener e rſe vom 
30. 2 die Preſſe verftehen ſich für 100 Kilo in gioty: 


Transaktionspreiſe: 


n „% 5 1 


Richtpreiſe: 


Weizen . 24.50—24.75 Leinſamen 
Roggen, geſ. trocken 17.25—17.50 | blauer Mohn. . . 
Braugeriie. . 22.50—23.50 5 — Lupinen 

Gerſte 700-715 /. . 20.50 — 21.25 laue Lupinen —.— 


Roggen 30 to 18.20 


. 38.00-41.00 
59.00—65.00 


Gerſte 667-676 g/l. . 19.50-19.75 | Seradella . . 


Hafer 450-470 g/l, . 15.00-15.50 Rotklee, roh —.— 
Standardhafer —.— Inkernatkle . ; —.— 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh, 95-97 / 

mehl a .. 27.25— 27.50 Grita 1 7 7 
enme abriktartoff.p.xg gr 

Rogge 9 59. 28.75—2700 Sen t 004 00 

1 0-65 % 25.75— 26.25 Viktorigerbſen . 20.00 — 23.00 

Roggenmehl! FTolgererbſen 23.00 — 25.00 

50-65% 20.50-21.50 | Klee, gelb, 

Rogg.⸗Nachm. 65%, 19.00—20.00 ohne Schalen . 
Weizenmehl PeluſchfrTen. —.— 
1A0-20%, 40.00-41.75 | Wickben — 

„ 40-45 ¼ 39.25— 39.75 Weizenſtroh, loſe . 1.55—1,80 

„ 30-55% 38.25—38.75 Weizenſtroh, gepr. 2.05—2.30 

„ C0-60%, 37.73—38.25 | Roggenſtroh, loſe . 1.65—1.90 

„ 20-65% 96.75—37.25 Roggenſtroh. gepr. 2.40—2.65 

„ 420-55 / 36.00 —86. aferſtroh, loſe . . 1.90-2.15 

„ 320-65 / 35.50 —36.00 aferſtroh, gepreßt 2.40—2.65 
„ | 8 R 230 
8 - 8 „ erſtenſtroh, gepr. —2. 

„680-65 27.2—27.75 | Heu, Iofe. . . . . 4.00-4.50 

„ MA5-70% 25.35-25.75 eu, gepreßt. . 4.65—5.15 

B 70-75% 23.25—23.75 etzeheu Iofe . . ; 4.90—5.40 

. . 11.25—11.75 5.90—6.40 


Netze Er 
e 


Rapstuhen . . . 15.25—15.50 
Sonnenblumen» 


enkleie 
kuchen 42—43% 


Winterraps . 38.0039. 00 „ —.— 
Rübſen — Speſſekartoffen. . 2402.80 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 6174,5 to, davon 2813 to, 
Roggen, 607 to Weizen, 450 to Gerſte, 80 to Hafer. 


Warſchau. 30. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Warſchau: Einheitsweizen 25,50— 26,00. Sammelweizen 

25.0025 50 Roggen! 17.25 —17.50. Roggen II 17,00 17.25, Einheits⸗ 
hafer 16.2516, 75, Sammelhafer 15,75—16,25, Braugerſte 23,00 — 24,50, 
Mahlgerſte 20,50— 21,00, Grützgerſte 18,75—19,00, Speiſefelderbſen 18,00 
bis 19,00, Bittoriaerbien 26.00 28.50. Wicken 18.50 —19,50. Peluſchken 
19,50 —20,50. dopp. ger. Seradella —.—, blaue Lupinen 8,25—8,75, 
gelbe Lupinen 12,50—13,00, Winterraps 39,00— 40,00. Winterrübſen 
37,50—38,50, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 32.50 — 33.50, roh Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, ges 
bir —.—. roher Weißklee 85—110, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 125—135, blauer Mohn 65,00 68,00, Weizenmehl! A 
9.20 4 42, 00, 40-45% 40,00--42,00, B 0-55 % 39,00—40,00, 
0-60 ¼ 38,00—39,00, D 0-65°/, 37,00-—38,00, Il A 20-55°), 36,00—37, 00. 


1 
., holländiſcher Gulden —.— 34, 


ſeitigen Nutzung des Bodens geführt und gewaltige Schäde 
urſacht. Welchen Umfang dieſe Berbeerungen 3 Teik ange. 
nommen haben, geht zum Beiſpiel daraus hervor, daß in den 
Vereinigten Staaten durch unzweckmäßige Landnutzung mehr an 
Kulturboden verloren bzw. vernichtet wurde, als Deutſchland ins⸗ 
Bent zur Ernährung feiner 66 Mill. Einwohner zur Verfügung 
Nicht nur in USA, ſondern in allen Ländern de e 
die Regierungen tatkräftig bemüht, die Fehler der ae 
wieder gutzumachen, d. h. das geſtörte biologiſche Gleichgewicht 
wieder herzuſtellen, da die ſonſt auftretenden Schäden und Stö⸗ 
rungen unabſehbare Folgen auslöſen würden. 


Die veränderte Einſtelluna zu dem Agrarproblem hat e 
zur Folge, daß in der Maſchinentechnik nicht mehr die Feste gere 
ſicherung gegen Preisfall und Farmerelend“ geſucht wird. Piel: 
1 15 in F die 5 weniger der planloſen Pro⸗ 

onsvermehrung dienen, als vor allem d i e⸗ 
rung der Landwirte ſelbſt. . 


Die beſondere Sorgfalt, die man gegenwärtig überall der 
Landwirtſchaft angedeihen läßt, äußert ſich endlich darin, daß jedes, 
auch das kleinſte landwirtſchaftliche Teilproblem, angepackt wird. 
Dies gilt in erſter Linie für die ſog. Preisſchere, das Verhältnis 
von Induſtrie⸗ zu Agrarpreiſen, die in fat allen Ländern zu⸗ 
ungunſten der Landwirtſchaft weit geöffnet iſt und die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, unter denen die Landwirtſchaft heut⸗ 
arbeiten muß, kennzeichnet. 


Vierjahresplan 
für Waſſerwegebau⸗Inveſtierungen in Polen. 


Nach dem vierjährigen Inveſtierungsplon ſind nachſtehende 
Waſſerwegebauten unter beſonderer Berückſichtigung des Wechſel⸗ 
problems in Ausſicht genommen: 

1. Bau von 4 Sammelbecken (Porabka, Kozlowa Göra, Roznow 
und Czechow), die eine große Bedeutung für die Regulierung der 
Schiffahrt auf der Weichſel und den Schutz vor Hochwaſſergefahr 
haben (die Hochwaſſerſchäden betrugen im Jahre 1934 etwa 100 
Mill. Zloty), die zwei letzten Sammelbecken werden dazu bei⸗ 
tragen, eine Energie von 200 Millionen KWH fährlich zu er⸗ 
zeugen. 


2. Teilweiſe Regulierung der Weichſel mit Hafenbau in Pu⸗ 
lawy, Zaranie, Plock und Wkockawek, ſowie Sicherſtellung Krakaus 
vor dem Hochwaſſer, um die Schiffbarkeit der Weichſel derart zu 
ordnen, daß Flußkähne mit einer Aufnahmefähigkeit von 200 bis 
300 To. Kohle bis nach Warſchau ſchaffen können. 

3. Regulierung der Gebirgsflüſſe, als weitere Sicherſtellung 
vor dem Hochwaſſer. 

4. Verbindung der Warthe mit der Weichſel durch den Goplo⸗ 
ſee, wodurch man die Warthe in Anſpruch nehmen und ſie in das 
Grundſyſtem Polens einſchalten würde (d. h. Weichſel). 

5. Bau eines Steinkanals und Regulierung des Prypee und 
ſeiner Nebenflüſſe, ſowie Ausbeſſerung des Oginſti⸗ und Krö⸗ 
lewſki⸗Kanals. wodurch eine bequeme und billige Verkehrsverbin⸗ 
dung nach den öſtlichen Wofewodſchaften geſchaffen und vor allem 
eine billige Steinlieferung ermöglicht würde, zumal der Stein 
das wichtigſte Material beim Bau und Umbau von Waſſerſtraßen 
iſt. Die Steinlieferungen würden erfolgen aus den einzigen 
großen Zentren Polens, und zwar Kieſewo und Janowa Dolina, 
in denen hochwertiger Stein erzeugt wird. 


B 20-65% 34.00— 36.00. D 45-65% 31.00 32.00, F 55. 65 % 39,00 — 81,00, 
G 60-65% 29.00— 30,00, Roggen⸗Auszugmehl 0 30 28.50 —27,50, 
Roggenmehl | 0-50 ¼ 26.50 — 27.50. 0- 65% 25.50 — 26,50. J 50-65% 
21.00 — 21.50, Roggenſchrotmehl 0-95 / 21,00 — 21.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 % 15.50— 16.00, grobe Weizenkleie 12 2512.75. mittelar. 
11.00 —11.50. fein 11.00 11.50, Roggenkleie 10,25— 10.75. Leinkuchen 18,00 
bis 18,50, Rapskuchen 15,00 15,50, Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja⸗Schrot — —. Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 2910 to, davon 1165 to Roggen. Tendenz: ruhig. - 


Amtliche Notierungen der Eromberger Getreidebäre 
vom 1. Oktober. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/. (125,2 f. h.) ee eee Hafer 413 g/l. 
(83 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 66%.g/l. (112-113,1 8. h.) zuläſſig 1°, BUnxeinigkeit, Gerſte 643-649 /. 
(108,9- 169,9 f. h.) fag 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 @/!, 


(105,1-105f.h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. 
Transaltionspreiie: 

Roggen 230 to 17.60 — 18.50 gelbe Lupinen -—to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8/öl. to —.— 
afer — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
tand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — to —— 
Roggenkleie — to —.— Fiume 

Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 85 

Roggen 17.75 —18.00 | Wetzenkleie, mittelg. 10.50 11.0 
Standardweizen . 24.50-25.00 tete grob 12.00 —12.50 
a) Braugerſte. 22.00 — 23.00] Gerſtenklete. . 12.25—13.25 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 436.00 — 28.00 
c) Gerſte 661-667 8/1. 19.75— 20.25 Rübſen 34.00 36.00 
d) „ 643-669 8/. 19.50—19.75 blauer Mohn. 59.00 — 64.00 
e) „ 620,5-626,5 g/l. 18.75 19.00 Senf . . . „31.00-33.00 
alt... . 15.50 —16.25 Fein . . 35.00 —37.00 
vagen« Peluſchken 20.00 21.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 18.00 19.00 
Roggenm. I 0-55% 27.50-28.00 Serad ela —— 

4 I 0-65%, 26.50 —27.00 | elderbien . . . . 18.00-19.00 
Roggenm. 1150-65°%, 21.50—22,25 Viktoriaerbſen 20.00 —24.00 
Roggen⸗ J Folgererbſen 22.00 — 24.00 

nachmehl 0- 95°, 21.25—22.00 blaue Lupinen — 


Weiz Ausz. 10-20 / 40.50—42.00 | Gelbflee, enthüllt . 
Weizenm. A 0-45 % 39.50—40.00 | Meile . . : —.— 
: g Fabritkartoff. Beka / fr. br. I/ r 


5 10 0-60°,, 38.00 — 38.50 Rotklee, unger. . . 8 

5 ID 9-65 ¼ 37.25 —37.75 Rotklee, gereinigt. .— 

a IIA20-55%, 33.50—34.50 | Sveiſekartoffelnn. Not. —— 

a NB20-65°/,; 33.00—34.00 | engl. Rangras. . . . —.— 

„ N1045-55%, 32.00-33.00 | Kartoffelflocken . 14.50-15.25 

„ II545-85¼ 31.25-32.35 Leinkuchen. . . 18.50—-1900 

2 I1E55-60°/, 30.00-31.00 apskuchen. 14.50—15.00 

1 Il % 27.00-27.50 | Sonnenblumentudb, __ 

„ II860-65¾ 26.00-26.50 | _42-45%, . . . . 17.50-18.50 
o | Be . 

nachm 29. . en „ . er 
Roggenkleie. . . 11.00-11.50 agenſtro gepr.. 2.50—2.75 


Welzenkleie, fein. ; 11.00-11.50 | Retzeheu, loſe . 5.00—5.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 670 to] Speiſekartoffel. — to | Hafer 135 10 
Wesen 1 10 Fabre 960 0 | a 4010 
Braugerſte 15 t0 aatkartoffeln — to | Raps — 0 
a) Ein erite 316 t0 | blauer Mohn — to] Sonnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ io en — to ſchrot — 0 
e Sammel- t0 | Gerſtenkleie 15 to Buchweizen — to 
Ro genmehl 79 to | Gerabella —to | blaue Lupinen — 0 
Weizenmehl 30 to | Trodenichnigel —to | Rübien —t0 
Biltoriaerbien — 10 eu — to] Wicken — 0 
elderbſen — to artoffelflod. — to] Pferdebohnen — to 
olger⸗Erbſen — to apskuchen 29 10] Leiniamen — to 
oggenkleie 127 to Leinkuchen 5 to] Gemenge — to 
Weizenkleie 87 to Buchweizen — to | Schrot 31 to 
Gesamtangebot 2600 to. 
tbr. 


ande ‚EifrNotierungen für Getreide und Kleie vom 30. S. 
Pretje in 91. per 100 kg, alles cif Hambur e. Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) p. Oktober 4,65, Manitoba! (Schiff) — 
per Oktober 4,66, Roſafe 80 kg f. 1000 kg (Schiff) —, per Oktober 173,00; 
Baruſſo 80 kg (Schiff) —, per Oktober 171,00, Bahia 80 kg per Oktober 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per Oktober — ru erſte 64-65 kg — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Oktober 116,00, 67-68 kg (Schiff) —, p. Oktob. 
118,00: Roggen: Plata 72.73 kg per Oktober 115,00; Hafer: Plata 
Unclipped faq 46-47 kg per Oktober —. Plata Clipped 51-52 kr 
ver Oktober —: Hafer 54-55 kg per Oktober —; Leinſaat: La Plata 
5 Or v. der 959 7 i La — 15 p. N 8 
p. er p. November . zenkleie: Pollards p,Oftobe 
E, Sran p. Ottober —, Preise pro 1000 kg in Schlingen) 


romberg (Waggon⸗ 


